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In der Zeit vom 3 . bis 7 . September ö . I . findet in Mann¬
heim der 30 . badische Landesfeuerwehrtag statt, der wiederum eine
Heerschau badischer Feuerwehrmänner , die in selbstloser Hingabe
edlen Zielen zustreben. öarstellen soll. Die Freiwillige und Be-
rufsseuerwehr in Mannheim haben alles aufgeboten, um den
Aufenthalt in Mannheim so angenehm wie möglich zu machen .
Für die Unterbringung ist in weitestem Maße gesorgt. Das Pro¬
gramm ist außerordentlich reichhaltig und wird für jeden Teil¬
nehmer Vieles und Lehrreiches bieten. Eine solche Tagung ist
aber angetan , kameradschaftliche engere Bindungen zu schließen,
Erfahrungen anszutauschen und manches Gute mit nach Hause
zu nehmen um in seiner Wehr zweckentsprechend zu verwerten .
Kommt deshalb zahlreich nach Mannheim , in die größte Stadt
Badens .

Itlsnnkeim
Mitten im Garten Deutschlands, in der sonnigen Pfalz , liegt

Mannheim , eine Stadt , die sich zum machtvollen Kultur - nud
Wirtsch -aftszentrum des deutschen Südwestens empvrgeschwungen
hat. Sie ist eine ernste Arbeitsstätte gewaltiger Jnönstrieen
und großer Handelsunternehmungen . Eine bedeutende Vergan¬
genheit und eine zielbewußte Gegenwart reichen sich die Hand.
Mit seinen 271000 Einwohnern ist Mannheim die grüßte Staot
des Landes Baden .

Das ranmgewaltige , von pfälzischen Kurfürsten 1720 bis 17öv
erbaute Schloß hat an Ausdehnung in Europa nicht seinesgleichen .
Die Jesuitenkirche im wunderbaren Barockstil ist eine der schön¬
sten Kirchen dieses Ordens . Das Zeughaus , einst Waffenarsenul

der kurfürstlichen Armee birgt heute das Museum für Natur -
und Völkerkunde. Das Nationaltheater , das , vor 180 Jahren
errichtet , die Uraufführung von Schillers „Räubern " erlebte , ist
mit seiner vornehmen Kunsttradition im In - und Ausland be¬
kannt . Das neue Rathaus , ehemals Kaufhaus , gilt als Muster
schöner Vereinigung von großen Ausmaßen und vornehmer Glie¬
derung . Das Schloßmnseum enthält wertvolle archäologische ,
kunstgewerbliche und kunstgeschichtliche Sammlungen . Seine
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prachtvollen Raume im Mittelbau des Schlusses geben einen an¬
schaulichen Eindruck ehemaliger kurfürstlicher Herrlichkeit. Die
Knnsthalle ist durch ihre Schätze bedeutendster deutscher und fran¬
zösischer Malerei bekannt. Das Planetarium ist das einzige
derartige Institut im Südwesten Deutschlands.

Unter den alten Barockbauten Mannheims sticht besonders
hervor das alte Nathans am Marktplatz mit seinen symmetrischen ,
schön gegliederten Formen . Im Gegensatz zu diesem schon über
20» Jahre alten Ban erhebt sich am Ende der Augnsta-Anlagen
das modernste Bauwerk Mannheims , die Rhein -Neckarausstel¬
lungshallen . Sie dienen in erster Linie Ausstellungszwecken,
außerdem aber auch sportlichen Veranstaltungen . Während des

Winters ist die große Halle als Tennishalle eingerichtet. Sie war
schon wiederholt der Schauplatz interessanter internationaler
Turniere . Mit dem Herschelbad besitzt Mannheim eines der
größten Hallenschwimmbäder Europas . Als Freiluftbad ist das
moderne Strandbad auf der Reißinsel am Rhein im Sommer
täglich der Tummelplatz für Tausende.

Die Mannheimer Industrie hat Unternehmungen entwickelt ,
die teilweise Weltruf besitzen . Die Hafenanlagen mit 48 Kilo¬
meter Umschlagsuferlänge sind die zweitgrößten des europäischen
Binnenlandes . Handel und Industrie haben Mannheim in kur¬
zer Zeit zur Metropole des südwestdentschen Wirtschaftslebens
gemacht .

Mannheim besitzt eine Reihe schöner Grünanlagen wie den
Friedrichsplatz mit dem alten Mannheimer Wahrzeichen , dem
Wasserturm und der harmonisch geschlossenen , ihn umgebenden
Gebäudeanlage , den Luisenpark, in dem sich das Planetarium
erhebt , den Schloßpark, das Stefanienufer und den sich am Rhein
entlang ziehenden Waldpark mit Restaurant Stern und Tierpark .
Westlich des Schlosses , hinter der Jesuitenkirche und der ehema¬
ligen Sternwarte , heute dem schönen Aussichtspunkt der Stadt

liegt der Friedrichspark mit seinen schön gepflegten Anlagen .
Im Norden der Stadt liegt der weit ausgedehnte Käfertäler
Wald mit dem Waldrestaurant Karlstern , Tierpark und dem
Ausflugsort Blumenau .

Oestlich der Stadt liegen die » Rennwieseu . die alljährlich
der Schauplatz spannender Pferde - und Motorradrennen sind.

Ihnen schließen sich die großen Sportanlagen des Stadions an,
die bei großen Sportveranstaltungen bis zu 40 000 Zuschauer zu
fassen vermögen . Am Ende der Villensieölung Neu-Ostheim brei¬
tet sich der Flugplatz aus . der außer Mannheim noch die Städte
Ludwigshafen und Heidelberg mit dem gesamten europäischen
Luftverkehrsnetz verbindet und gleichzeitig der Ausbildung von
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Fliegern bient . Der Badisch-Pfälzische Luftfahrtverein Mann¬
heim ist auf dem Gebiet der Heranbildung von Fliegern führend
innerhalb Deutschlands. Unter den Mannheimer Sportvereinen
muß auch die „Amicitia," erwähnt werden, die sich seit Jahren
auf den großen Ruderregatten die Führung gesichert hat.

Mannheim bietet das Bild einer lebendigen Großstadt , die
ihre gute Eignung zum Tagungsort schon in sehr vielen Fällen
bewiesen hat . Auch dis Teilnehmer des 30. Badischen Landes-
feuerwehrverbanbstages haben in Mannheim interessante und
vielseitige Eindrücke zu erwarten , die sie in guter Erinnerung be¬
halten werden.

Silr Unlvnv 414

Die mit der Durchführung des 30. Badischen Landesfeuerwehr -
Verbandstages beauftragte Freiw . Feuerwehr der Hauptstadt
Mannheim lädt die badischen Feuerwehrkameraden sowie alle
Freunde des Feuerwehr - und Rettungswesens zu dem Ver¬
bandstag am 4 ., 5 ., 6. und 7. September ds . Js . herzlichst ein .

Der diesjährige Landesfeuerwehr -Verbandstag fällt in eine
Zeit schwerer wirtschaftlicher Not , die sowohl auf unserem ge¬
samten Volke , wie auch auf dem Einzelnen lastet. Wir wissen,
daß leider viele unserer Feuerwehrkameraden unter der Un¬
gunst der Wirtschaftslage zu leiden haben und bedauern , daß
manche durch die Verhältnisse gezwungen sind , sich die Teilnahme
an unserem Verbandstag zu versagen . Umsomehr bitten wir
diejenigen Kameraden , welche die Teilnahme ermöglichen kön¬
nen . im Interesse unserer idealen Sache doch recht zahlreich in
Mannheim zu erscheinen .

Unser Berbandstaq dient in erster Linie dem Ziel , unsere
Arbeit auf dem Gebiete des Feuerlöschwesens zu fördern . Er¬
fahrungen auszutauschen und Anregungen zu vermitteln . Er
soll fernerhin die Möglichkeit geben, die Kameradschaft unter den
badischen Feuerwehrleuten zu pflegen . Schließlich sollen die
Teilnehmer in Mannheim neue Eindrücke sammeln, welche die
„schöne Stadt am Rhein und Neckar" ans den verschiedensten Ge¬
bieten in reichem Matze vermitteln kann.

Wir hoffen , daß unser Wunsch , recht viele Kameraden bet
uns begrüßen zu können, sich erfüllen wird.

Mit kameradschaftlichem Gruß !
Freiwillige Feuerwehr Mannheim.

Wolf . Kommandant.



Liebwerte Kameraden !
Verehrte Freunde »nd Gönner !

Die Durchführung des 30. Bad . Landesfeuerwehrtages wurdeder ,rreiw . Feuerwehr der Stadt Mannheim übertragen . DieseTagung wird am 5., 6. und 7 . September d . I . stattfinöen . Wirladen hiermit alle Feuerwehrkameraöen sowie Freunde undGönner des Feuerwehr - und Rettungswesens Hierzu höflichst einund bitten Sie . der Stadt Mannheim und uns an diesen Tagendie Ehre ihres Besuches zu geben . Die Wehr und die allzeitseuerwehrfreundlich gesinnte Bevölkerung Mannheims werdenalles aufbieten , diese Tagung würdig und lehrreich zu gestaltenund allen Teilnehmern frohe und genußreiche Stunden zu bie¬ten . ^ te Tagung soll eine allgemeine Kundgebung des ernstenWillens sein , Volksvermögen und Heimat vor Vernichtung oderSchädigung durch entfesselte Naturgewalten zu schützen und dasFeuerwehr - und Rettungswesen als wichtigen Zweig der öffent¬lichen Volkswohlfahrt nach besten Kräften zu fördern .Die untenstehende Zeiteinteilung gibt Aufschluß über alleVeranstaltungen . Die Tage des 5., 6. und 7. September d . I .sollen in gemeinsamer Arbeit und froher Kameradschaft weiterbauen helfen an dem großen Werke zum Wähle Aller .
Mit kameradschaftlichem Gruß

Der Präsident :
Ueberle , Branddirektor .

Tsgvsa ^ilnung
zum 3Ü . Badischen Landesfenerivehrtag in Mannheim am

Freitag , den 4. September :
11 Uhr : Kranzniederlegung und Ehrung Ser verstorbenenKommandanten und des Branddirektors auf dem Friedhof .Ab 2V Uhr : Treffpunkt in der Landkütsche .

Samstag , den 5. September :
8 Uhr : Rathaus (Turmsaal ) Tagung des Lanöesaus -
schusses .
13.38 Uhr : Gemeinschaftliches Mittagessen für die Landes¬
ausschußmitglieder auf Einladung der StadtverwaltungMannheim .
13.38 Uhr : Hauptfeuerwache : Vortrag über „Wasserver¬sorgung bei ländlichen Wehren "

, von BranddirektorMikus . — Aussprache des Lanöesausschusses mit denVertretern des 9. Bad . Kreisseuerwehrverbandes und deu
erschienenen Kameraden der benachbarten Länder . .28 Uhr : Rosengarten ( Nibelungensaal ) Begrüßuugsabend
( Programm besonders .)

Sonntag , den 8 . September :
I . Vormittags ?̂ 9 Uhr Hauptversammlung im Musensaaldes Rosengartens .

II . Vormittags 11 Uhr Uebnng der Freiwilligen - und Be -
Bernfs -Fenerwehr Mannheim .

Tsg « sor «In »>ng LUN Usuplvsnssiuinlung
1. Begrüßung durch den Herrn 1 . Kommandanten der frei¬

willigen Feuerwehr Mannheim und den Herrn VerbandS -
präsidenten .

2. Uebergabe des Berbandsbanners seitens dex freiwilligen
Feuerwehr Kehl an das Kommando der freiwilligen Feuer¬
wehr Mannheim .

3. Ernennung von 2 Schriftführern aus Mitgliedern der
freiwilligen Feuerwehr Mannheim .

4 . Abgabe der. Vollmachten und Feststellung der anwesenden
stimmberechtigten Feuerwehren .

5. Aussprache über den Geschäftsbericht.6 Bericht des Rechners über de« Stand der Verbandskasse.7. Wahl von 2 Rechnnngsrevlsore « und deren Ersatzmänner .8. Satznngsändernng :
Antrag des Kreisfenerwehr -Berbandes Konstanz:
„8 7, Absatz 2, soll dahin geändert werde« - atz die Bei¬trage nicht vom Landesansschnß . sondern von der Landes -Deleg »erten -Tag «ng festgesetzt werden ."9. Anträge nnd Wünsche.18. Bestimmung des Ortes des nächsten Landessenerwehrtages»m Jahre 1933.

12 bis 13.38 Uhr : Mittagessen .14 Uhr : Aufstellung des Festzuges in den Auqusta -Anlagen .
14.38 Uhr : Zug der 11 bad . Kreisseuerwehrverbände mitden eingeladenen Wehren benachbarter Länder quer durchMannheim zum Volksfest im Friedrichspark .

Montag , den 7. September :
Ab 8 Uhr : Besuch verschiedener Mannheimer Fabriken .Sehenswürdigkeiten und Feuerwachen .13.38 Uhr : Rheinfahrt .

Der Tagungsbeitrag wurde wie folgt festgesetzt : Tagungs¬buch und Abzeichen im Vorverkauf 80 Rpfg . ,- ab 4 . Sept . 1 RM .
Heidelberg , den 1. Augnst 199319 .

Der Präsident :
Ueberle . Branddirektor .

Heidelberg , den 1 . August 1931 .

Landesfeuerwehrtag in Mannheim am
6 . September 1931 betr.

kelrsnnlinsvkung .
Nach 8 9 unserer Satzungen hat bei Abstimmungen jede Verbands¬

wehr eine Stimme , welche durch den betr . Kommandanten oder ein
anderes von dem Verwaltungsrat besonders dazu bevollmächtigtes Mit¬
glied abgegeben wird ; Wehren , die mehr als 100 Mitglieder zählen, für
jedes angefangene Hundert eine weitere Stimme , jedoch nicht mehr als
3 Stimmen .

Bei der Beschlußfassung entscheidet die einfache Mehrheit der
stimmberechtigten Mitglieder ; bei Stimmengleichheit der Präsident .

Die stimmberechtigten Vertreter der einzelnen Feuerwehren haben
bezüglich der Abstimmung bei der Landesversammlung an einem be¬
sonders für sie reservierten Platz ihre » Sitz zu nehmen und sich
überdies auch durch Karten zu legitimieren.

Eine Wehr , welche verfallene Landesbeiträge nicht 4 Woche «
vor einem Landesfruerwehrtag bezahlt hat, ist an einer solchen
Tagung nicht stimmberechtigt.

Satzungsänderungen können nur in der Landesversammlung erfolgen ;
zu solchen Aenderungen ist eine Mehrheit von mindestens V» der stimm¬
berechtigten Wehren erforderlich.

Der Präsident :
Ueberle , Branddirektor .

QssvksttskSnivkl ries vsrl . I-snrlesGeuenssseknvei 'ksnries
ilie Lsil van » 1 . Hugusl 1828 bi» 1 . Hugusl 1831

Der Geschäftsbericht des Verbandes zur Landesfeuerwehr -
Hauptversammlung in Mannheim am 8. September 1931 umsaßk
den Zeitraum vom 1 . August 1029 bis 1 . August 1931 .

Es obliegt mir zunächst die wehmütige Pflicht , all der lieben
Kameraden zu gedenken , die uns im abgelausenen Geschäftsjahr
der unerbittliche Tod entriß .

Durch den Tod unseres Ehrenvorsitzenden Alois Müller .
Säckingen . nnd unseres Ansschußmitgliedes Oberkommandant
Ferdinand Schli m m in -Naunheim hat der Verband zwei tüch¬
tige Mitglieder verloren : beide hatten ihr bestes Wollen und
Können für des Verbandes Wohl eingesetzt . Wir werden diesen
kraftvollen Persönlichkeiten und den übrigen heimgegangeneu
Kameraden auch über das Grab hinaus ein treues Gedenken be¬
wahren . Unserem Ehrenpräsidenten Alois Müller hatten wir
folgenden Nachruf gewidmet :

Am 23. Februar 19-31 verschied unerwartet im gesegneten At¬
ter von fast 84 Jahren Herr Ehrenpräsident Alois Müller in
Säckingen . Mit ihm ist ein Mann dahingegängen . dem nicht

nur in seiner Heimatstadt , seinem Heimatkreis , sondern auch im
Badischen Landesfeuerwehrverband unschätzbare Verdienste ausdem Gebiet des Feuerlöschwesens nachzurühmen sind .

In der Geschichte unseres Verbandes hat Alois Müller längst
seinen Ehrenplatz . Er führte das Wort „Gott zur Ehr '

, dem
Nächsten zur Wehr " nicht im Munde , um damit nur unseren
Wahlspruch kundzugeben , sondern um damit dem Glauben an
die Hilfe , die unseren Mitmenschen in Stunden der Gefahr durch
uns zu teil wird , besonderen Nachdruck zu verleihen .

Alois Müller war der unsere : er war eS mehr als ein Men -
scbenalter lang : unser Präsident war er vom 3 . Dezember 1908
bis Mat 1920 . Seine Fähigkeiten und sein Wille zur kamerad¬
schaftlichen Treue sind unserem Verbände in höchstem Matze zu
gute gekommen . Mit wahrer Liebe hing er am Feuerwehrwesen
und diese Liebe ist ihm durch schrankenlose Verehrung , durch sei¬
nen Ernennung zum Ehrenpräsidenten im Frühjahr 1920
vergolten worden .
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Mit unbeirrbarer Sachlichkeit , mit stets wohlerwogenem Rathat er auch nach der Niederlegung des Präsidiums dem Verbän¬de gedient. Jede Eitelkeit, aller blose Schein lag seinem Wesenfern,- was er zur Geltung bringen wollte, war nicht seine Per¬son , sondern seine Ueberzeugnng. Der Badische Landesseuer-wehrverband wird diesem lieben Kameraden und deutschen Mannein dankbares Gedächtnis bewahren . Auch nach seinem Tode soller uns vvranleuchten als ein Führer zur W i e d e r a u f r i ch -
tnng Deutschen Wesens in dem Geiste , in dem er so lan¬
ge hat wirken dürfen auf Erden.

Heidelberg , den 3. März l93l .
Badischer Land esseuerivehr-V er band.

Der Präsident : Ueberle , Branddirektor .
Sieben haar .

Der 2S. Badische Lanöesfeuerwehrtag der am 7. und 9 . Sep¬tember 1W9 in Kehl abgehalten wurde , wies trotz der Besetzungeinen sehr guten Besuch ans . Die Tagung verlief reibungslos
und gern gedenken wir den vorzüglichen Leistungen der Kehler
Wehr anläßlich dieser Tagung und der herzlichen Sympathien ,die uns Kehls Bürgerschaft entgegenbrachte.

Ausschutzsitznngen
fanden statt in :

1 . Kehl 7 . September 1929
2. Baden -Baden 20. Oktober 1929
3 . Furtwangen 17. Mai 1930
4. Ladenburg 11. Oktober 1930
6 . Karlsruhe 3. Januar 1931
6 . Bruchsal 17. Mai 1931 -

Sitzungen des technischen Ausschusses.
1 . Karlsruhe 2. November 1929
2. Heidelberg 23. November 1929
3 . Heidelberg 13. September 1930
4. Rastatt 29. November 1930
5 . Durlach 13 . Dezember 1930
6. Heidelberg 24. Januar 1931
7 . Freiburg 20. Juni 1931

Ehrenkrcnz-Verleihungs -Ausschntz.
Der Ehrenkrenz -Verleihungs - Ausschntz tagte dreimal .

Ehrenzciche n.
Die staatlichen Ehrenzeichen für 25° , 40- und 50jährige Dienst¬

zeit wurden in der Berichtzeit in stattlicher Zahl verliehen :
hierfür herzlichen Dank dem Ministerium des Innern und dem
Staatsministerinm .

Verleihung von Ehrenkreuzen .
Beschluß des Landesauöschusses vom 17. Mai 1981 .

Die Staffelung der Verleihung von Ehrenkrenzcn am blau¬
en Band lt . 8 3 der Berleihungsbestimmungen wurde dahin ge¬
ändert . daß Kreise bis zu 60 Wehren jährlich zwei Kreuze .- Kreise
von 61 —76 Wehren jährlich drei Kreuze und Kreise über 75
Wehren jährlich 4 Kreuze anfordern dürfen .

Das Badische Berbands -Feuerwehr -Ehrenkreuz wurde seit
seiner Schaffung verliehen:

aj für 60jährige Dienstzeit an 934 Wehrmänner am wein¬
roten Band

b> für hervorragende Dienste im Feuerlöschwesen an 92 Per¬
sonen am blauen Band .

Möge es allen denen , die mit einer Auszeichnung geehrt wur¬
den , gegönnt sein , sich derselben noch lange zu erfreuen und noch
recht lange für unser Badisches Keuerwehrivefen wirken zu
können.

Der Deutsche Feuerwehr -Verband hat ein „DeutschesFeuerwehr -Ehren kreuz " 1 . und 2. Klasse geschaffen.
, Mit diesem Fenerwehr -Verdienstkreuz wurden ausgezeichnet:

Präsident Ueberle , -Heidelberg
Vizepräsident Horn , Fahrnast .Kommandant Friedrich M üller , HeidelbergKommandant Wilhelm Hahn , 'WertheimKommandant Alfred Kramer , Lahr
Kommandant Max Peter , Bühl
Kommandant Karl Mannhart . KonstanzKommandant Franz B a m m e r t, WaldheimKommandant Paul Weinrüther . FreiburaKommandant Hermann Bull , Durlach
Studienrat Adolf Mang in Heidelberg.

Unterm 10. Juli 1931 wurde Präsident Ueberle, Heidelbergmit dem Ehrenzeichen des jugoslawischen Feuerwehr -Verbandes
ansgezeichnet.- dieses Abzeichen schließt auch die Ehrenmitglied¬
schaft des gesamten Verbandes ein .

Summarisch : Zusammenstellung - er dem Badischen Landesfeuer -
mehr-Berband angehörenden Feuerwehren .

Stand am 1. Juli 1914 Sland am 1 . August 19 öl
Kreis Zahl der

Feuer¬
wehren

Aktiv
Hilf-.
Mann¬
schaft

Gesamt¬
zahl

Zahl der
Feuer¬

wehren
Aktiv

Hilf--
Mann¬
schaft

Gesamt¬
zahl

I . Konstanz . 66 4631 4398 9029 90 5848 2007 7865
II . Villingen 52 4854 3226 8080 59 5617 1200 6717

III . Waldshut 49 3728 2384 6112 56 4694 2413 7107
IV. Freiburg . 51 5729 3252 8981 68 6833 1679 8512
V. Lörrach . 64 6336 3772 I0I08 75 7562 2111 9673

VI . Offcnburg 41 3804 2680 6484 50 4924 1752 6676
VII. Baden . . 37 3827 2680 6507 52 5440 2147 7587

VIII . Karlsruhe 94 8464 4357 12821 107 9065 2577 II642
IX .Mannheim 39 3380 2125 5505 42 3160 1849 5009
X . Heidelberg 42 3231 2084 5315 50 3727 1590 6317
XI. Mosbach . 45 3055 3141 6196 56 3608 2407 6015

580 51039 34099 85138 705 60378 21732 82110
Aufgelöst haben sich :

1 . Freiwillige Feuerwehr Karlsruhe im Jahre 1929 — Wieder¬
gründung im Jahre 1930 —

2. Fabrikfeuerwehr der Maschinenbau-Gesellschaft Karlsruhe am
3. Mai 1930 .

3. Bahnhoffeuerwehr Breiten am 31. Januar 1931 .
4 . Bahnhvffeuerwehr Appenweier am 18. Januar 1931 .
5 Bahnhvffeuerwehr Bruchsal am 2. Juni 1931 .

Das Verzeichnis der Freim . Feuerwehren . Bahnhof - und Fa -
brikfeuermehren wurde im April 1931 mit Stand vom 1. Januar
1931 neu herausbegeben und durch die KreiSvvrsitzenden zur
Verteilung gebracht .

Zahl der Frciw . Feuerwehren — 666
Zahl der Bahnhoffeuerwehren ^ IS
Zahl Ser Fabrikfeuerwehren _ --- 34

Sa . --- 706

Verzeichnis der Mitglieder des Landesausschusses und der
Ausschüsse

Stand vom 1 . A ug lt st 1931
n ) Mitglieder des L a n de S a u s f ch u s s e s :

I . Kreis Konstanz : Otto Waibel . Kreisvorsitzender,
Singen

II . Kreis Villingen : Alfred Wehrte , Kreisvorsitzender,
Furtwangen

klMbsumvlcr
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III . Kreis Waldshut : Karl Metzger , Kreisvorsitzender in
Rheinfelden

IV . Kreis Freiburg : Franz Bammert . Kreisvorsitzender ,
Waldkirch

V . Kreis Lörrach !: Kvmm .-Rat Otto Horn , Kreisvorsitzsn -
der , Fahrnau bei Schopfheim

VI . Kreis Offenburg : Gustav Baumstark . Kreisvor¬
sitzender , Offenburg

VII . Kreis B ad e n : Karl Pete r . Kreisvorsitzender , Bühl i . B .VIII . Kreis Karlsruhe : Hermann Bull , Kreisvorsitzender
in Durlach

IX . Kreis Mannheim : Fdr . Agriacola . Kreisvvrsitzen -
der , Sadenburg

X . Kreis Heidelberg : Friedrich Müller , Kreisvorsitzen¬
der , Heidelberg

XI . Kreis Mosbach : Wilhelm Hahn . Kreisvorsitzender .
Wertheim

ferner
Kommandant Karl Mann hart in Konstanz als Vertreter

des Landeskommissariatsbezirks Konstanz
Kommandant Albert Scholl in Freiburg als Vertreter des

Landeskommissariatsbezirks Freiburg
Kommandant Gustav Forscher in Pforzheim als Vertre¬

ter des Landeskommissariatsbezirks Karlsruhe
Kommandant Adolf Kauffmann in Baden - Baden als

weiterer Vertreter d . Landeskvmmissariatsbezirks Karlsruhe
Kommandant Karl Wolf in M a n n h e i m und

Kommandant Friedrich Müller in Heidelberg , beide
als Vertreter des Landeskvmmissariatsbezirks Mannheim

h) Mitglieder des t e ch n i s ch e n A u s s ch u s s e s :
Präsident Ueberle , Heidelberg
Kommandant Müller , Heidelberg
Kommandant Peter , Bühl
Kommandant Schol l . Freiburg
Kommandant Oskar Baumeister . Donaueschingen
Kommandant Agricola , Ladenburg

o ) Mitglieder des V er l e i hu n g s a us sch u s s es für das
Ehrenkreuz :

Präsident Ueberle , Heidelberg als Vorsitzender
Kommandant B u l l . Durlach
Kommandant Baumert , Waldkirch
Kommandant Peter , Bühl
Kommandant Agricola . Ladenburg

ä ) unsere Mitglieder im V e r w a l t u n g s r a t der Landes¬
se u e r w e h r u n t e r st ü tz u n g s k a s s e :

Präsident Georg Friedrich Ueberle , Heidelberg als
Vorsitzender

Feuerwehrkommandant Otto Horn . Fahrnau
Feuerwehrkommandant Otto Wa ib e l .. Singen
Feuerwehrkommandant Albert Scholl . Freiburg
Feuerwehrkommandant Friedrich Müller . Heidelberg

Verbands -Satzungen .
In der in Kehl am 8. September 1929 stattgehabten Landes -

hauptversammlung wurde der Landesausschub ermächtigt , unter
Hinzuziehung der Kreisstellvertreter die Satzungen nach den der¬
zeitigen Bedürfnissen zu ändern und neü zu fassen.

Dies geschah dann am 20. Oktober 1929 in der Landesaus -
schußsitznng in Baden - Baden . Die Satzungen erschien im Ver¬
lag der Badischen Feuerwehr -Zeitung Baden -Baden .
Auszug aus dem Geschäftsbericht der Gcbäudcversicherungsanstali

Karlsruhe . Fahr 1S3».
B r a n d s ch ad e n v e r h ü t u n g und Feuerschutz .

1 . Allgemeines .
Aufgrund gesetzlicher Vorschrift hat die Gebüudeversicherungs -

anstalt wie auch die in Baden arbeitenden privaten Feuerver¬
sicherungsunternehmungen zur Förderung des Feuerlöschwesens
im weitesten Sinne einen prozentualen Betrag ihrer Gesamtum¬
lage abzuliefern , der sich für die Gebänöeversicherungsanstalt im
Jahre 1930 etwa auf 180 000 RM . stellt .

Aus diesen Mitteln , die in Höhe von 170 000 RM . im Staats -
vvranschlag in Einnahme und in Ausgabe erscheinen , werden
Zuschüsse zur Umdeckung von Schindeldächern in feuersichere Be¬
dachung . zur Einrichtung von Wasserversorgnugsanlagen . zur
Förderung des Feuerlöschwesens gewährt und weiter die Unfall -
versicl>erung der Freiw . Feuerwehren bestritten .

In der Erkenntnis , daß die Brandseuche am besten durch
Stärkung der Feuerlöschmöglichkeit und durch Schadensverhütung
bekämpft wird , hat die Gebäudeversichernngsanstalt außerdem seit
einer Reihe von Jahren noch erhebliche Mittel sim Voranschlag
für 1990 sind 200 000 RM . ausgesetzt ) freiwillig aufgewendet als
Beitrag zu den Verwaltungskosten des Landesverbandes badi¬
scher freiwilliger Feuerwehren , zu den Kosten automobiler Ueber -
landhilfe , für Mvtorspritzenprämien . für Ersatzfttllungen der im
Branöfalle von Privaten eingesetzten Handfeuerlöschapparaten ,
sür Feuerwehrführerkurse , für Löschkostenzuschüsse an Städte mit
Berufsfeuerwehr und auch zur unmittelharen Erhaltung und
Stärkung der Landesfenerwchrunterstützungskasse .

Aus den gleichen Gesichtspunkten hat die Gebäudeversiche -
rnngsanstalt zu mäßigen Zinsen Darlehen an Gemeinden gege¬
ben zur Gründung Freiw . Feuerwehren , zur Beschaffung von
Automobil - und Motorspritzen , zu sachgemäßem Bau , Ausbau .

Umbau von Feuerwehrhänsern , zur Erstellung von Alarmeinrich¬
tungen und Weckerlinien , für Feuerwehrausrüstnngen , zur to¬
talen Umdecknng der Schindeldächer ganzer Gemeinden in feuer¬
sichere Bedachungen und zwar

192« . . . . 168l»OORM .
1929 . . . . IW 000 NM .
1930 . . . . 123 600 RM .

2. Stand der motorischen Fenerlöschgeräte am 1. Januar 1831 .
Automvbilspritzen ^ »4
Automobildrelsieiteni 10
Vierrädrige Motorspritzen - 17
Lafetten -Ätt' toi spritzen - «0
Tragbare Motorspri tzen --- 80

Summe -- 241
3. Beschaffung von Motorspritzen .

Landesfeuerwehrunter tüynngSkaise , deren Vorsitzender der
Präsident der Gebäudversichernnqsamtalt nt , und Gebändever -
sicherungsanstalt haben Hand in Hand im Laufe des Jahres 1930
die Beschaffung von trag - und fahrbaren Kleinmotvrspritzen mit
400 und 000 Ltr . Leistung vermittelt .

Die Gebäudeversicherungsaustalt hat den Gemeinden das
Geld zu ermäßigtem Zins (Reichsbankdiskont ) geliehen .

Die Landesfeuerwehrunterstützungskasse hat 30 Prozent Zu¬
schuß bewilligt .

Die Lieferfirmen haben mit Rücksicht auf Barzahlung einen
erheblichen Rabatt zugestanden .

41 Gemeinden haben bezw . werden noch auf diesem Wege
Kleinmotvrspritzen erhalten .

4. Automobile Uebcrlandhilfe
wurde 1929 in 87 Fällen mit insgesamt 14 416 RM .

1930 in 101 Fällen mit insgesamt 21136 RM .
vergütet .

3 . Motorspritzenprämie
zu 40 RM . für Rad - und Lafettenmotorspritzen ,
zu 25 RM . sür Kleinmotvrspritzen

wurden gewährt in 31 Fällen mit einem Gesamtaufwand von
1180 R M .

8. Ersatz der Kosten für Füllung von Handfeuerlöschern
wurde Privaten in 30 Fällen mit ein »m Gesamtaufwand von
1002 RM . vergütet .

7. Löschkostenznschüsse
erhielten 3 Städte mit Berufsfeuerwehren im Gesamtbetrag von
119 600 RM .

8. Feuermehrführerkurse .
Fünftägige Kurse wurden für ie 20 . im ganzen 97 Feuer¬

wehrführer bei der städtischen Berufsfeuerwehr Karlsruhe ab¬
gehalten .

Für diejenigen Feuerwehrmänner , denen die Bedienung ,
Wartung . Instandhaltung der durch Sammelbestellung (Ziff . 4
dieses Abschnitts ) beschafften Kleinmotorspritzen übertragen ist
Maschinisten ) wurden 3 je 2tügige Kurse abgehaltcn , in denen
zunächst in der Fabrik Metz die Entstehung der Motorspritzen an
einem Falle gezeigt wurde . Dann ließ die Gebäudeversiche¬
rnngsanstalt einen von ihr erworbenen sehr instruktiven Lehr¬
film „Kleinmvtorspritze " Vorführern Die weitere Ausbildung
fand bei der Berufsfeuerwehr Karlsruhe statt . 69 Maschinisten
lin der Regel doppelte oder dreifache Besatzung für die Spritze )
haben an diesen Kursen teilqenvmmcn . Diese Maschinistenkurie ,
denen für die Erhaltung der wertvollen Motorspritze eine we¬
sentliche Bedeutung zukvmmt . sollen 1931 fortgesetzt werden .

An dem von der Landcsfeucrivehrunterstiitzungskasse 1926 in
Heidelberg veranstalteten Otägigen Kurs nahmen teil : Führer 160 .

Seit 1927 bestritt die Gebäudeversichernngsanstalt den ent¬
standenen Aufwand für folgende Kurse :
1927 Karlsruhe . 2 Tage , Bez . -Feuerlöschinspektoren u . Stellv . 70
1927 Mannheim , 1 Tag . Maschinisten 140
192« Karlsruhe , 6 Tage , Führer 76
1929 Karlsruhe . 6 Tage , Führer 92
1930 Karlsruhe . 6 Tage , Führer 97

Karlsruhe . 2 Tage , Maschinisten 69
Der erwähnte Lehrfilm „Kleinmvtorspritze " wird Feuerweh¬

ren . Kursen , Interessenten gegen Ersah der baren Auslage »
zur Verfügung gestellt .

8 . Ansbildungskurse .
Die Gebäudeversichernngsanstalt veranstaltete :

a ) am 12. Februar 1930 einen Lichtbildcrvortrag über „Einfluß
mangelhafter elektrischer Anlagen ans die Feuersicherheit
landwitschaftlicher Gebäude " vor 46 technischen Beamten und
Angestellten der Gebäudeversichernngsanstalt , zu dem Mi¬
nisterium des Innern . Landespvlizeiamt , Gendarmerieschule .
Polizeischule . Staatsanwaltschaften . Kriminalkvmmissäre . Be -
zirksbaumeistcr eingeladen waren ,

h) am 25 . und 26 . Juli 1930 einen Vortrag über „Die Arbeits¬
weise des Brandstifters und die Methode seines Verfolgers "
vor Landespvlizeiamt . Gendarmerieschulc und 2« Beamten
und Angestellten der Gebündeversicherungsanstalt . zu dem die
Gebäudeversicherungsaustalt eine » finanziellen Zuschuß lei¬
stete.
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o) Mit -Schätzern und Baumeistern der Anstalt wurde eine Be -tprechung über dienstliche Angelegenheiten abgehaltencl ) An einem vom Landesgewerbeamt Karlsruhe veranstaltetenmehrtägigem heiztechnischen Kurs der Kaminfeger und Feuer -schauer beteiligten sich 10 Techniker der Gebäudeversicherungs¬anstalt .
s ) Vor Eintritt in die regelmäßige Einschätzung wurde in einergrößeren Stadt eine Besprechung mit deren sämtlichen Be¬zirksbauschätzern a-bgehalten .

1V . Umdeckung von Schindeldächern in feuersichere Bedachungen.Im Jahre ISA) wurden IW Beihilfen zugesaqt mit einemGesamtbetrag von 91428.— RM .. im Durchschnitt also einem Ge¬bäudeeigentümer rund 590 RM .

Baden zugelassenen privaten Versicherungsunternehmungen zuge -w,e,enen Mitteln Zuschüsse zu
Autospritzen MotorspritzenEl . . . 75 00» RM . 23 250 RM .1925 . . . 84 500 RM . 31 !>00 RM .192« . . . 20 700 RM . 20 400 RM .1927 . . . 48 500 RM . 34 750 RM .1928 . . . 21 200 RM . 27 700 RM .

255 9M RM . : 5 - - 138 000 RM . : 5 ---
51 180 27 600im Jahr durchschnittlich 78 780 RM .

4 . Beschaffung von Automobil - «nd Motorspritzen .
11. Belohnungen z«r Ermittlung von Brandstiftern .

Zur Auszahlung kamen 24 Fälle mit 5485 MM .

Brandschadenverhütung und Feuerschutz .
1 . Allgemeines .

Neben der in «der Umlage einberechneten Reichsversicherungs¬steuer mit 4 Prozent hat die Ge-bäuöeversichcrungsanstalt nach ge¬setzlicher Vorschrift weiter einen prozentualen Betrag ihres ge¬samten Umlageeinkommens , zur Zeit 2 Prozent , als sogenanntegemeinnützige Abgabe abzuliefern .Ans diesen Mitteln , zu -denen auch die privaten , in Badenarbeitenden Feuerversicherungsunternehmungen einen entspre¬chenden Anteil ihrer Prämien beizusteuern haben , werden vomMinisterium 'des Innern durch Vermittelung der Gebäudever -
sicherungsanstalt Beihilfen zur Umdeckung von Schindeldächernin feuersichere Bedachungen gewährt . Es erhält das Finanzmi¬nisterium einen Teil zur Förderung der Erbauung von Wasser¬
versorgungsanlagen durch Bezuschussung der Gemeinden . Die
Wasser - u . Straßenbaudirektion erhält daraus die Mittel , derenSie bedarf , zur Erfüllung der ihr anstelle de Landesfeuerwehr -
unterstützungskasse seit 1. Juli 1928 zugewiesenen Aufgabe , er¬krankte . verunglückte Feuerwehrmänner oder deren Hinterblie¬bene zu unterstützen . Die Landesfeuerwehrunterstützungskassefördert aus ihr zugewiesenen Mitteln das Feuerlöschwesen durch
Zuschüsse an Gemeinden und Feuerwehren und bestreitet darausdie vor 1 . Juli 1928 liegenden noch laufenden persönlichen Unter¬
stützungsfälle .

In der richtigen Erkenntnis , daß jede Stärkung der Feuer -
löschbekämpsungsmöglichkeit Mitwirken kann und wird zu einer
Verringerung des Ärandschadens hat die Gebäudeversiche¬
rungsanstalt seit einer Reihe von Jahren freiwillig weiter
erhebliche Mittel aufgewendet als Beitrag zu den Verwaliungs -
kosten des Landesverbandes badischer freiwilliger Feuerwehren ,zu den Kosten automobiler Ueberlandhilfe . für Motorspritzenprä¬mien , für Ersatz der Füllung der von Privaten eingesetzten Hand -
seuerlöschapparate . für Feuerwehrführerkurse . Löschkostenzuschüsse
an Städte mit Berufsfeuerwehr , auch zu unmittelbarer Stär¬
kung und Erhaltung der Landesfeuerwehrunterstützungskasse .Zu gleichem Zwecke hat die Gebüudeversichcrungsanstalt in
erheblichem Umfange zu mäßigen Zinsen Darlehen an die Ge¬
meinden zur Gründung Freiw . Feuerwehren , zur Beschaffungvon Automobil - und Motorspritzen , zur durchgreifenden Um¬
deckung von Schindeldächern ganzer Gemeinden in feuersichere
Bedachung , zu sachgemäßem Ausbau von Feuerwehrhäusern , zur
Erstellung der Alarmeinrichtungen usw . gegeben :

1929 in Höhe von . . . 196000 RM .
1928 in Höhe von . . . 158 000 RM .
im ganzen am 60 Gemeinden 775 000 RM .
2. Stand der freiwilligen Feuerwehren .

In 1557 Gemeinden mit 2 812 462 Einwohnern zählt Baden
am 1. Januar 1929 683 freiwillige Feuerewehren mit 61437 Ak¬
tiven , 22 501 Hilfsmannschaften .

Auf 2.27 Gmetuden und auf 3386 Einwohner kommt alsoeine Feuerwehr , auf 38 Einwohner 1 Aktiv -Feuerwehrmann .
3 . Stand der motorischen Fcnerlöschgeräte

am 1 . Ianuar 1 9 3 0.

Gattung bezuschußt nicht
bezuschußt zusammen

Automobilfeuerspritzen . 45 8 53
Automobildrehleitern . . 10 — 10
Vierrädrige Motorspritzen 13 4 17
Lafetten -Motorspritzen . 49 27 76
Tragbare Motorspritzen . 37 1 38

Summe . . 154 40 194

1924 —1928 gewährt die Landesfeuermehrunterstützungskasse
aus den ihr von der Gebäudeversicherungsanstalt und den in

, Bei der gespannten Finanzlage der Landesfeuerwehrunter -Itutznngskasse war diese zunächst nicht mehr in der Lage , zur Be¬schaffung von Automobil - und Motorspritzen den Gemeinden dieüblichen Zuschüsse zu geben .Da solche . Spritzen im Kampfe gegen die Brandseuche aber un¬entbehrlich sind . Baden auch an Zahl noch nicht den Höchstsatzerreicht hat . ist die Gebändeversicherungsanstalt eingetretei, . vor¬behaltlich Ersatzes aus der Landesfenerwehrunterstützungskasse ,sofern es deren Finanzlage gestattet .Nach dem Stand vom 12 . November 1929 waren von der
Gebäudeversicherungsanstalt zur Beschaffung von Kraftsahr - undMotorspritzen an

12 Gemeinden 32 660 MM . zugesagt , davon
8260 RM . vorschützlich ausbezahlt .

. tr3. Automobile Ueberlandhilfe in Brandfälle «.
Soweit die Automobil - und Motorspritzen von der Landes -

fenerwehrunterstützuugskasse bezuschußt find , sind sie zur Leistungvon Ueberlandhilfe , Nachbarhilfe , verpflichtet .Der Aktionsradius der Automobilspritzen ist bei einer
Fahrtgeschwtnöigkeit von 40—60 Kilometer in der Stunde im¬
merhin recht groß .

Zur Entlastung der brandleidenden Gemeinden , die an sichaufgrund der Gemeindeordnung für den durch die Hilfeleistungverursachten Aufwand aufzukommen hätten , aber auch um zuverhindern , daß unter dem Vorwand einer allerdings falsch an¬
gebrachten Sparsamkeit der Beizug dieses so erfolgreichen Brand¬
bekämpfungsmittels unterbleibt , dann aber große Verluste ein -treten . erhebliche Werte - zu Grunde gehen , hat die Landesfeuer¬
mehrunterstützungskasse «eit 1924 eine Beihilfe für jeden Fallvon in der Regel 75 RM .. unter besonderen Verhältnissen auchmehr , geleistet .

Gleichwohl wurde von der Verwendung der Automobilsprit¬
zen außerhalb ihres Standortes verhältnismäßig weniger Ge¬
brauch gemacht , als vom Standpunkt der allgemeinen Wirtschaftaus erwünscht schien .

Diesem Mißstand konnte nur eine Erhöhung der Beihilfe
abhelfen . Dazu war aber die Landesfenerwehruntcrstützungskasse
bei ihrer ohnehin gespannten Finanzlage nicht leistungsfähig
genug -

Für 1928 hat sich daher der Berwaltungsrat der Gebäude -ver -
sicherunasanstalt entschlossen, in jedem Falle eine Hilfeleistung
durch auswärtige Automobilspritzcn . auch wenn mehrere Anto -
mobilspritzen gleichzeitig zusammenkommen , zur Entlastung der
branöleidenden Gemeinde der hilleleistenden Gemeinde als

Ausgleich für die erwachsenen Auslagen nnd Kosten einen Bei¬
trag zu gewähren nach einem von ihm ausgestellten Tarif , der
auf eigener Erfahrung und auch auf Erfahrungen der Nachbar¬
länder und der Spezialfabriken anfgobaut ist , einen Betrag , der
in der Regel alle , auch die personellen Kosten , deckt

Durch diese Neuregelung hofft man zu erreichen , daß nicht
nur die brandleidenden Gemeinden von der Furcht , sich Kosten
aufzulaöen . befreit , frühzeitiger , rechtzeitiger nnd häufiger die An -
tomobilspritzen rufen , sondern daß auch das von jedem Brand¬
ausbruch benachrichtigte zuständige Bezirksamt unverzüglich auf
dem kürzesten Wege die nächste Autvmvbilspritze ein -znsetzen in
- er Lage ist , ohne befürchten zn müssen , daß wegen der Kosten
besondere Anstände entstehen .

An diesen Aufwendungen sind die vrivaten Verfichernngsun -
ternehmen allerdings nicht beteiligt , obwohl die erfolgreiche Ar¬
beit der Automobilspritzen ja auch der Fahrnisversicherung för¬
derlich ist .

Die Landesfeuerwehrnnterstützungskasse verzeichnet für diese
Ueberlandhilfe einen Answand im Jahre

1W1 846 RM .
1925 1730 RM .
1926 3055 RM .
1927 2370 RM .
1928 bis Mai . . . . 1930 MM .

Die Gebäudeversicherungsanstalt verzeichnet für diese lieber -
landhilse einen Aufwand im Jahre

1928 ab Mai für 59 Hilfeleistungen II 563 RM .
im Durchschnitt . IW RM .
der Gesamtaufwand 1928 steht auf 13 500 RM .

Im Jahre 1929 kamen die den Automobilspritzen besitzendenGemeinden für geleistete Ueberlandhilfe erwachsenen Kosten
znm Ersatz in 87 Fällen , mit einem Gesamtaufwand von 14 4l5,1yNM . , also je Hilfeleistung im Durchschnitt 166 RM .
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Wie sich diese Ueberlnndhilfe auf das Jahr verteilt , ist aus
nachstehender Ueberstcht zu ersehen :

Januar 2 Fälle ___ 186,2 RM .
Februar 5 — 609,4 RM .
März 3 — 236 .75 RM .
April 2 — 140.46 RM .Mai 3 489,8 RM .
Juni 8 „ 1564,9 RM .
Juli 12 „ — 2 005 .79 RM .
August 7 „ . 856,4 RM .
September 13 — 1 608 .77 RM .
Oktober 6 — 1 272!,3S RM .
November 16 — 2 710,02 RM .
Dezember 10 „ — 2 450,45 RM .
Zusammen 87 Fälle ---- 14 416,18 RM .

10 hauptamtlichen Gebäudeversicherungsschätzern war die
Möglichkeit gegeben , an wichtiger, : Vorträgen dieses Kurses Teil
zu nehmen .
11 . Umdcckung von Schindeldächern in feuersichere Bedachung .

Baden hat für Umdeckuna von Schindeldächern im Jahre 1928
in 241 Fällen 124 030 MM . zugesagt , also im Durchschnitt 518 RM .

Im Jahre 1920 wurden 00 Beihilfen zngesagt mit einem Ge¬
samtbeträge von 33 300 RM . . im Durchschnitt 505 RM .

Württemberg , hat im Jahre 1928 in 140 Fällen 41346 NM .
also einen Durchschnittszuschuß von 277 RM . im Einzelsalle ge¬
währt .

12. Belohnungen zur Ermittlung von Brandstiftern .
Zur Auszahlung kamen 20 Fälle mit 4020 RM .

Die von der sächsischen Brandversicherungskammer bezuschuß-
ten Automvbilspritzen haben auf jeden Anruf anszurücken : und
zwar im Umkreis von 0 Kilometer unentgeltlich . Darüber hin¬aus dürfen sie den rufenden Gemeinden Selbstkosten anrechnen .Die Brandversicherungskammer lehnt jede Kostenbeteiligung ab,gibt aber bei UeberlanShilfeleistung Prämien für die 1 . Auto¬
mobil - oder Motorspritze 50 RM .. für die 2 . Automobil - oder
Motorspritze 30 RM .

Bei Ueberlandhilfe durch An'tomobil - und Motorspritze nach
Bayern und Württemberg und umgekehrt nach Baden gewährt
jedes Land seiner hilfeleistenden Gemeinde Ersatz der Aufwen¬
dungen nach den für das betreffende Land geltenden Bestimmun¬
gen . Eine gegenseitige Anforderung findet also nicht statt .

6. Motorspritzenprämie .
Seit 2. März 1029 gewährt die Gebäudeversichernngsanstalt

für durch Motorspritzen geleistete Nachbarhilfe eine Prämie von
25 RM .

In 21 Fällen ist im Jahre 1020 die Prämie in Anspruch
genommen worden mit einem Gesamtaufwand von 525 RM .und zwar

April 1 mal : Mai 1 mal : August 5 mal :
Oktober 0 mal : November 3 mal : Dezember 2 mal .
7. Ersatz der Koste « für Füllung von Handfenerlöschern.
Seit 9. April vergütet die Gebäudeversicherungsanstalt Pri¬

vaten . die im Falle eines Brandes ihre Handfeuerlöscher zur Ver¬
fügung stellen , die Kosten der Ersatzfüllung .

8. Löschkostenznschüsse .
Der erweiterte Verwaltungsrat hat in seiner Sitzung vom

10. Januar 1920 beschlossen , den Städten mit Berufsfeuerwehr zu
dem Aufwand hierfür Zuschüsse zu geben .

In Betracht kamen bis jetzt Mannheim mit 02 000 RM .,
Karlsruhe mit 38 000 RM . , Heidelberg,hat für 1029 Antrag ge¬
stellt , der noch vom Verwaltungsrat verbeschieden werden muß .

9. Fenerwehrführerknrse .
In einwöchigen Kursen fanden 92 Feuerwehrführer in 6

Gruppen bei der städtischen Berufsfeuerwehr in Karlsruhe Aus¬
bildung .

Im Jahre 1028 waren 76 Feuerwehrführcr in gleicher Weise
ausgebildet worden .

Die von diesen 108 Führern vertretenen Gemeinden umfaß¬
ten 36,61 Prozent der Bevölkerung des Landes . Von 083 frei¬
willigen Feuerwehren des Landes sind bis jetzt 24,0 Prozent an
den Kursen beteiligt .

Für 19.30 ist eine Beteiligung von 100 Feuerwehrfnhrern in
Aussicht genommen . Es wären dann von 40 Prozent der gesam¬
ten Feuerwehren Führer ausgebildet .

Die Kosten trug die Gebäudeversicherungsanstalt ganz .
Wenn die Gemeinden die an sich nicht so erheblichen Kosten

für die Weiterbildung eines Feuerwehrführers , die doch Ser Ge¬
meinde in erster Reihe dient und förderlich ist , übernehmen , so
ließe sich aus diesem Gebiet noch mehr Erfolg erzielen .

Die Teilnehmer waren von den Kursen hochbefrieöigt .

1V . Ausbildungsknrse .
Das Landesgewerbeamt veranstaltet alljährlich 5tägige heiz-

technische Kurse für Hafner , Kaminfeger . Fenerschauer .
An diesen Kursen nahmen

im September 1928 9 technische Anstaltsbeamten und -Angestellte
der Gebäudeversichernngsanstalt ,

im September 1028 8 technische Anstaltsbeamte und -Angestellte
teil .

Das Ministerium des Innern hat Ende November 1020 wie
seiner Zeit im Jahre 1927 zur Bekämpfung der Brandstiftung
einen Itägigen Brandstiftungssahnder -Lehrgang für Gendarme¬
riebeamte in der Gendarmerieschule veranlaßt .

Die Gebäudeversicherungsanstalt hat die Abhaltuna dieses
Kurses durch finanzielle Beihilfe gefördert . Auch hat einer de :
oberen technischen Anstaltisbeamten dabei einen Vortrag aus
den Erfahrungen der Gebändeverficherungsanstalt übernommen .

Führer - «nd Maschinistenkurse. _
An den Karlsruher Führerkurfen 1030 unter Leitung von

Branddirektor Wilcke nahmen 102 Mann Teil . Im Jahre 1031
114 Mann darunter zwei Schweizer Kameraden aus Olten . Des¬
gleichen leitete Branddirektor Wilcke im Jahre 1930 in Karlsruhe
einen Maschinistenkurs : Zahl der Teilnehmer : 09 Mann . Brand¬
direktor Mikus . Mannheim , leitete 1931 einen Maschinistenkurs
in Mannheim : Zahl der Teilnehmer : 97 Mann .

Unterführerknrs .
Wegen Abhaltuna von Unterftthrerkursen im Jahre 1032

schweben z. Zt . Verhandlungen mit der Gebäude ^Versicherungs -
Anstalt Karlsruhe . Daneben sollen aber die Fuhrerkurse restlos
dnrchgeführt werden . Das diesbezügliche Schreiben lautet :

Badischer
Landessenerwehr -Verband

Heidelberg . 1 . Juli 1931 .
Unterfüherkurse betr .

An den Verwaltungsrat der
Gebäudeversicherungsanstalt

Karlsruhe .
Ausgebildet sind bis Ende 1930 210 Führer
Im Jahre 1931 . 112
Auszubilden sind noch :

im Jahre 1032 . . . . 135 „
im Jahre 1933 . . . . 135
im Jahre 1934 . . . . 134 _

Sa . 727 Führer
Diese Zahl entspricht ungefähr der Zahl der im Jahre 1934

vorhandenen Wehren .
Unser techn. Ausschuß tagte am Samstag , den 20. Juni d . I .

in Freiburg . Er ist der Ansicht, daß die Führerkurse in Karls¬
ruhe restlos durchzuführen seien , daß aber daneben auch noch im
Frühjahr 1032 sogenannte Unterführerkurse — ob Kreis . Bezirks
oder Ortsweise sei zunächst dahingestellt — stattfinöen sollten .

Es erscheinen diese Unterführerkurse deshalb erforderlich ,
damit die bis jetzt ausgebildeten Führer das in Karlsruhe Ge¬
lernte ihren Wehren zugänglich machen : geschieht dies nicht , dann
wird das Erlernte zu bald in Vergessenheit geraten und die Kurs¬
ivsten find umsonst ausgegeben .

Unter Anschluß einer von uns aufgestellten ungefähren Ko¬
stenberechnung ersuchen wir um Stellungnahme .

Ergebenst
Der Präsident :

gez. Ucberle , Branddirektor .

Unsall - Bersichernng.
Einen breiten Rahmen nahmen unsere mit den Behörden

geführten Verhandlungen hinsichtlich der gesetzlichen Unfallver¬
sicherung ein . Unsere Bemühungen wegen Bewilligung eines
Zuschlags hatten einen gewissen Erfolg . In der Sitzung des
Landesausschusses am 17. Mai 1931 wurde beschlossen beim Mini¬
sterium des Innern eine Audienz nachzusuchen. Zu derselben
wurden die Kameraden Ueberle , Bull und Forschner bestimmt .

Diesem Wunsche wurde entsprochen . Die Besprechung har
am 5. Juni 1931 stattgcfunüen und verweisen wir Hierwegen auf
das nachgenannte Schreiben des Ministeriums des Innern vom
20 . Juni 1931.
Der Minister des Innern

Nr . 54103 . Karlsruhe . 20. Juni 1031 .
Schloßplatz 19 , Fernruf : 7400/08.

Einbeziehung der Feuerwehren in die
gesetzliche Unfallversicherung nnd Leistung von
zusätzlicher Unterstützung .

I . An den Gemeindeversicherungsvcrband Karlsruhe .
II . An die Wasser - und Straßenbandirektion Karlsruhe .

1l >. Au die Landcsfeuerwehrunterstützungskasse Karlsruhe .
Nachdem sich die in der Besprechung vom 5. Juli 1931 über

die Regelung der Unfallversicherung für Feuerivehren und der
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zusätzlichen Leistungen durch eine Stelle keine Einigung hat er-zielen lassen , ergeht nunmehr folgende Anordnung :Die Behandlung der gesetzlichen Unfallversicherung für dieFeuerwehren verbleibt wie bisher Hem badischen Gemeindever-Ucherungsverband für die ihm angehörenden Gemeinden und derÄ>a,ser- und Straßenbaudirekti -vn für die iibrigen Gemeinden.Diele beiden Stellen werden ermächtigt, für die nach dem3 0. I u n i 19 3 1 eintr elende « Unfälle zu den gesetzlichenLeistungen eine zusätzliche U n te r st ü tz u n g nach Maßgabeder folgenden Richtlinien zu gewähren :
1 . Solche Personen , die krankenversicherungs -pflichtig sind, also 1.50 bis 6 Mk. Krankengeld beziehen , er¬halten einen Z n s chlag bis zu 7 .50 Mark , jedoch nicht mehr alsihr tatsächliches Tageseinkvmmen beträgt .2. Bei solchen Personen , die keiner Krankenversicherung an¬gehören und ohne Einkommen sind , wird nur das gesetz¬liche Krankengeld .also ^ des Ortslohns ^ 1 .60 bis 2 .60Mark bezahlt. Hierunter fallen Lehrlinge . Familienangehörigevon Gewerbetreibenden . Erwerbslose . Hier genügt das Kranken¬

geld in der gesetzlichen Höhe , da diese Personen auch sonst keinenhöheren Verdienst haben .
3. Solche Personen , die keiner -Krankenversicherung angehö-

rcn . aber Einkommen habe n , also selbständige Gewerbetrei¬
bende und Landwirte erhalten zum gesetzlichen Krankengeld, das
ist des Ortslohnes — 1 .50 bis 2 .50 Mark , einen Zuschlag bis
zu 7 55 Mark , jedoch nicht mehr als das tägliche Tageseinkommenbetrügt .

Der hiernach sich ergebende Aufwand für die zusätzlichen Un¬
terstützungen wird der Wasser - und Straßenbaudirektion und dem
Gemeindeversicherungsverband vom Staat ersetzt. Die Ansorde-
ung der zur Bestreitung der zusätzlichen Leistungen gemachtenAufwendungen hat jeweils auf den 1 . Januar und 1 . Juli unter
Benützung eines Vordrucks, der noch übersandt wird , zu erfolgen.Die Wasser - und Straßenbaudirektion und der Gemeinde¬
versicherungsverband übernehmen vom 1 . Juli 1931 ab auch die
Behandlung der noch bei der Landesfeuerwehrunterstützungs -
kasss in Abwicklung befindlichen Fälle . Die Aufwendungen hier¬für werden gleichfalls durch den Staat ersetzt . Die Anforderungdes Rttckersatzes hat jeweils auf den 1 . Januar und 1 . Juli zuerfolgen .

IV . Nachricht hiervon : An den Lanüesfeuerwehrverband Hei¬delberg. Wittemann .

Grundsätze für eine Arbeitsgemeinschaft zwischen dem Badischen
Landesfcnermehrverband und dem Badischen Männerverein vom

Roten Kreuz.
1 . Feuerwehren und Sanitätskvlonnen , welche in einer Ge¬

meinde bestehen , schließen sich zu einer Arbeitsgemeinschaft
zusammen. Die Eigenart , die Tätigkeit und die Selbständig¬
keit von Feuerwehren und Sanitätskolonnen bleiben inner¬
halb der Arbeitsgemeinschaft bestehen .

2 . Die Arbeitsgemeinschaft erstreckt sich auf das Zusammenwir¬
ken bei Bränden und sonstigen Fällen allgemeinen Notstan¬des, sowie bei gemeinsamen Hebungen.

3 . Eine Alarmierung der Sanitütskolonne im Zusammenhänge
mit der Feuerwehr erfolgt nur auf Anordnung des Feuer¬
wehrführers oder der Ortspolizetbehör -de , die damit die Ver¬
antwortung für die rechtzeitige Alarmierung der Sanitäts¬
kolonnen übernehmen.

4. Der Feuerwehr fällt der eigentliche Feuerlöfch- und Ret¬
tungsdienst zu , während der Sanitätskolvnne die Sorge für
die Verletzten und Geretteten obliegt. Die Aufgabe der
Feuerwehr besteht in der Bekämpfung des Notstandes und
in der Rettung und Bergung von Menschen, während die
Sanitätskolvnne - den von der Wehr ihr übergebenen Per¬
sonen sachgemäße Hilfe angedeihen läßt und für ihre baldige
Abbeförderung sorgt .

5. Im Ernstfälle und bei Hebungen hat die Kolonne sich den
Sicherhettsanordnungen des Feuerwehrführers zu unterstel¬
len , ohne die Grundsätze eines verständigen Zusammenar -
beitens außer Acht zu lassen. Der Kol-onnenführer sorgt
selbständig für Versorgung und Abtransport der verunglück¬
ten Personen .

0. Nach den gleichen Grundsätzen ist bei gemeinsamen Hebun¬
gen und bei der Lösung der damit verbundenen Aufgaben zu
verfahren .

7 . Bestehen an einem Orte Feuerwehr und Sanitätskolonue
vom Roten Kreuz nebeneinander , so erfolgt die Ausbildung
der Feuerwehrleute im Sanitätsdienst bei der Sanitätsko -
lvnnc . Die auszubildenden Feuerwehrleute sind verpflich¬
tet . an den Ausbildungskursen pünktlich wie ein Sanitäts¬
mann teilzunehmen. Der Bad . Landesfeuerwehrverband
empfiehlt den Feuerwehrleuten , als tätige Mitglieder der
Tanitätsk -olonne bcizutreten, diese erwerben sich dadurch die
Berechtigung zur Führung des Roten Kreuzes im Dienst.

8. Innerhalb der Feuerwehr und der Sanitätskolvnne behalten
die Sanitätsmannschaften ihre besonderen Uniformen und
Abzeichen .

9. Die Unfallfürsorge und die Haftpflicht regeln sich nach den
für jede Organisation bestehenden Bestimmungen .

10. Die Pflege der Kameradschaft zwischen beiden Organisationen
ist Erfordernis einer ersprießlichen Arbeitsgemeinschaft.

11 . Der Vertrag gilt jeweils von einem Jahr znm andern als- verlängert , sofern nicht binnen einer Frist von 6 Monatenans den Schluß des Jahres Kündigung erfolgt .
Heidelberg , den 22 . Mai 193^ .

Der Präsident des Bad . Landesfeuerwehrverbaudes :
gez. Ueberle . Branddirektor .

Karlsruh e . den 22. Mai 1931.
Der Präsident des Bad . Männervereins vom Roten Kreuz :

gez. Dr . Pertz .

Grundsätze über die Entschädigung sog. Löschhilfe-SÄa - en
sKleiderschädens.

Ueberre-icht vom Vorsitzenden der Landesseuerivehr-Unterstüt -
zugskasse in Karlsruhe .

Die Arbeitsgemeinschaft privater Feuerversicherungs -Gesell¬
schaften in Deutschland haben zur künftigen Vermeidung der
Rechtsunsicherhe -it in der Frage , welcher Versicherer im Brand¬
schadenfalle den Personen Entschädigung zu leisten hat. deren
Kleidung bei Leistung von Löschhilfe beschädigt wurde, folgendeRegelung getroffen :

Ersatzpflichtig sind alle Schäden, die an der Kleidung von
Personen , die sich an der Löschhilfe- beteiligen, entstehen, gleich¬
gültig . ob sie durch Zerreißen , Beschmutzen usw . entstanden sind.
Ersatzpflichtig ist in erster Linie der Versicherer, der die Mobili¬
arversicherung der die Löschhilfe leistenden Personen in Deckunghat. und zwar aufgrund der Außenversicherung nach 8 3, Abs. 3,der AVB . der privaten Feuerversicherungsgesellschaftenund 8 3.Zifse 2. AVB . der öffentlichen Feuerversicherungsanstalten . In
zweiter Linie soll aber auch der Versicherer , der das vom Brande
betroffene Anwesen in Deckung hat. zur Entschädigungsleistung
gemäß 8 11, Abs. 2, der AVB . der privaten Feuerversicherungs¬
gesellschaften verpflichtet sein . Wenn bei dem Brande Uniformenund Ausrüstungsstücke von Feuerwehrleuten oder deren eigene
Kleidungsstücke beschädigt werden, und eine Gemeinde oder
Feuerwehr für solche Fälle Versicherung genommen hat . so haf¬tet der Versicherer, bei -dem die- Versicherung hierfür genommenwurde, Senn diese Versicherung ist für den Fall abgeschlossen wor¬
den . daß die Feuerwehrleute in Ausübung ihrer Berufstätigkeit
also gewissermaßen im Aufträge der Gemeinde einen Schaden an
der Uniform oder an den Kleidungsstücken , die sie tragen , erlei¬
den . Wenn eine solche Versicherung besteht, kommt eine Haftung
des Außenversicherers aufgrund 8 3 . Abs. 3 , AVB . der privaten
Feuerversicherungsgesellschaften und 8 3 . Ziffer 2 . AVB . der
öffentlichen FeuerVersicherungsanstalten oder des Versicherers,der das vom Brande betroffene Risiko in Deckung hat . aufgrund
des 8 11. Abs. 2. AVB . der privaten Feuerversicherungsanstalten
nicht in Frage . Es sei aber ganz besonders darauf aufmerksam
gemacht, daß die Schäden unverzüglich dem örtlichen Feuerver -
ficherungsvertreter (Agent oder Geschäftsführer) anzu^ eigen sind.
Verspätete Anzeige verwirkt den Anspruch auf Entschädigung.

Deutscher Fenerwehr -Verband .
Unter der Führung dieser Organisation wurde in der Zeit

vom 20 . April bis 4. Mai 1930 zum erstenmale in Deutschland
eine Fe u e r s ch u tz w o ch e , die einer Aufklärung über den vor¬
beugenden und abwehrenden Brandschutz für das gesamte Volt
diente, erfolgreich durchgeführt.

Die Feuerschutzwoche hat vor aller Oeffentlichkeit zum Aus¬
druck gebracht , daß auch die Feuerwehr bereit ist . zur Verhütung
von Bränden mit allen Kräften beizutrage» . Es darf die opfer¬
freudige Mitarbeit der Feuerwehren und zwar der Berufs - wie
auch der Freiw . Feuerwehren nicht verkannt werden. Die erste
Feue-rschutzwvche darf als ein Erfolg gebucht werden : sie hat aber
auch dazu beigetragen . Erfahrungen zu sammeln, die sich bei einer
Wiederholung nützlich answirken können , so insbesondere in den
Verhältnissen zu Behörden . Im Uebrigen verweisen wir auf
den ausführlichen Gesamtbericht über den Verlauf der Feuer¬
schutzwoche , abgedruckt in der Badischen Feuerwehrzeitung .

*
Erfreulich war die Mitteilung , daß sich fast alle Regierungen ,die noch für zeitliche Feuerwchrdienstleistungen staatliche Ehren¬

zeichen oder sonstige Anerkennungen gewähren, bereit erklärt
haben, die Dienstzeit in allen Deutschen Feuerwehren in An¬
rechnung zu bringen . Die Unterbrechung darf in solchen Fällenein halbes Jahr nicht überschreiten.

*
Nach längeren Verhandlungen mit den Verlegern der Fach¬

zeitschriften wurde eine Nachrichtenstelle geschaffen, die ihren Sitz
bei der Geschäftsstelle in München hat und bezweckt , für Freiw
Feuerwehren besonders wertvolle Abhandlungen zum Abdruck in
den Verbandszeitungen vorzubereiten . In den wenigen Mo¬
naten der Durchführung dieses Beschlusses sind bereits sieden
solcher Nachrichtenblätter hinausgegangen .

Die Schaffung des Deutschen Feuerwehr -Ehrenkreuzes in
zwei Klassen als Ehrung für hervorragende Verdienste im Feu¬
erlöschwesen hat allgemeinen Änklang gefunden . In dem Jah¬
resbericht des Feuerwehrverbandes der Rheinprovinz wird hier¬
zu ansgeftthrt : Die Frage der Auszeichnungen überhaupt hat
ledoch einzelne Zeitungen veranlaßt , den Organisationen in wi-
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derlicher Weise entgegenzutreten . Es wäre der Ehre zu viel,mit einer Entgegnung in den Tageszeitungen zu erwiedern . da¬gegen soll bei jeder öffentlichen Gelegenheit betont werden, daßeine über dis normale Bürgerpflicht gehende freiwillige Leistungeiner besonderen Anerkennung wert ist . Wenn das Reich undgewisse Länder nicht in der Lage sind, eine Wertung und Ehrungjvlcher Verdienste vorzunehmen, so mutz es den berufenen Or¬ganisationen unbenommen sein , hier einzugreifen . Wer aberfür die Not in allen Lagen nichts übrig hat und sich nicht in dieReihen freiwilliger Helfer stellt , auch hiezu nicht gesonnen ist,hat kein Recht , eine derartige Einrichtung lächerlich zu machen .
*

Das vom Deutschen Feuerwehr -Verband geschaffene
„Deutsche Fenerwehrabzcichen "

breitet sich mehr und mehr aus . Dazu berufen , den Feuerwehr¬mann als Kameraden im Zivilrock kenntlich zu machen , ist es ei¬ne Notwendigkeit, daß jeder Kamerad dieses Abzeichen trägt .Die verschiedenartigen Ausführungen in Edelmetall usw . er¬möglichen auch , das D.F .B .-Abzeichen zu Ehrungen . Jubiläenusw . zu verwenden , insbesondere dann , wenn anderweitige Eh-
rungsgegenstänöe (Auszeichnungen usw . ) nicht greifbar find . DasEinheitsabzeichen liefert das Versandhaus des deutschen Feuer¬wehr-Verbandes in Leipzig C 1 . Königstraße 16 . zum Stückpreisvon 60 Pfg . ( Bei Mehrbezug entsprechender Rabatt .)

*

Zahlreiche Anregungen ans Mitgliederverbänden und aktu¬
elle Fragen des Feuerlöschwesens sind zum Teil durch Rund¬schreiben an die angeschlossenen Mitgliederverbände erledigt wor¬den . sodaß sie erst der nächsten Gesamtausschußsitzung überwiesenwerden können.

*

Hinsichtlich Ser Anschaffung und Instandhaltung der Feucr -
löschgeräte und Ausrüstungen schließen wir uns den Ausführun¬
gen des Hessischen Lanöcsfeuerwehr -Berbandes an . die dieser beim
20. Starkoburger Prvvinz -Feuerwehrtaq am 27 . Juni l. Js . in
Erbach/O. machte :

Die Finanznvt der Gemeinden darf nicht dazu führen , daßdie Beträge für die Anschaffung und Instandhaltung der Feuer¬
löschgeräte und Feuerwehr -Ausrüstungen und für die Weiter¬
bildung der Wehrleute in den Gemeinde-Voranschlägen gekürztwerden . Wenn die Feuerwehren auch keine neuen handgreif¬
lichen Werte schaffen, so helfen sie doch die vorhandenen erhalten .Eine Einschränkung der Feuerlöschausgaben , wäre am falschenPlatze gespart , ausgebrvchene Kleinfener könnten nicht im Keime
erstickt werden , Grvßfcuer würden menschliche Wohnungen und
Werkstätten vernichten. Arbeitslosigkeit vermehren . Steüeraus -
fälle und soziale Lasten erhöhen und unsere traurige Wirtschafts¬lage noch weiter verschlechtern .

Geschäftsbericht der Badischen Feuerivehrzeitnng . Baden -Baden

sind beide vorerwähnte Ausgabenposten auch weiterhin notwen¬
dig . denn gute fachtechnische Abhandlungen find für den streb¬
samen Feuerwehrführer Lehrmaterial zur Aneignung von
Kenntnissen über den jeweiligen Stand der Feuerlöschtechnik und
dessen entsprechenden praktischen Verwertung .Daraus ist zu erkennen , daß ein Abonnentenrückgang nichtmehr eintreten darf ohne damit den Gesamtinhalt der Zeitung
zu drücken . Es müßte vielmehr der Abonnentenstand um ein
Wesentliches erhöht werden . Dabei verkennt der Verlag die
Tatsache nicht, Laß die Anforderungen an die Gemeinden und
Wehren außerordentlich groß sind und daß jede einzelne Wehrfür ihren Jahresetat kämpfen muß.

Erfreulich ist die Feststellung der guten Beziehungen der
einzelnen Wehren zu der Schriftleitung , die zur allgemeinenArbeitsfreude beigetragen haben, andererseits war es nur mög¬
lich . auf diesem Weg das Vereinsunterhaltungsmäßigo von der
Zeitung zu schälen und zu einem fachtechnischen wertvollen Or¬
gan auszubauen , was bei dem gegenwärtigen Stand der Feuer -
lvschtechnik und -Wissenschaft dringend notwendig sein wird , um
nicht das bisher mühsam Aufgebauts wieder erlahmen zu las¬
sen.

Der Eingang eines guten Brandberichtes oder die Verwer¬
tung oder Anordnung einer guten Brandidee oder ein Vor¬
schlag über eine Abänderung irgendeiner Ordnung , kurz eine
Sache, die erkennen läßt , daß der Schreiber ganz bei der Feuer¬
wehrsache ist . wird immer freudig ausgenommen, weniger jedoch
die Berichte, die über vereinsmäßige Unterhaltungen berichten,die nur im engsten Kreise Interesse finden und für alle Wehrendes badischen Landes aber völlig interessenlos sind und was das
bedauerliche ist . keinen Lehrstoff darstellen.

Der Verlag bittet deshalb die Wehren, dis gesteckten Zie - e
der Schriftlettung weitmögUchst unterstützen zu wollen und ver¬
bindet damit den Dank an alle Wehren für die bisherige tat¬
kräftige Unerstützung . Dem Präsidium und dem gesamten
Landesausschuß sei auch an dieser Stelle für die allzeit hilfs¬
bereite Unterstützung herzlicher Dank gesagt.

*

Die Kameradschlaft und der Austausch der Erfahrungen wurde
mit den Nachbarverbänden weitergepflegt. Wie unser Ver¬
band die Veranstaltungen der Nachbarverbünde besuchte, so
waren auch diese bei uns vertreten . Durch die Erfahrungen
bei den anderen Verbänden wird die eigene Verbandstätigkeit
neu belebt .

Das Präsidium nahm an den nachgenannten Tagungen teil :
1 . Hessischer Provinzialfeuerwehrtag in Dieburg am 19 . Juli

1631
2. Bayr . Landesfenerwehrtag in Augsburg am 1 . August

1930
3. Württ . Landesfeuerwehrtag in Heilbronn am 9 . August

1930
1 . Starkenburger Provinzialfeuerwehrtag in Erbach i . O.

am 27. Juni 1931 .

von 1929 bis 1931 .
Als vor 2 Jahren , anläßlich der Herausgabe der Jubi¬

läumsausgabe zum badischen Landesfenerwehrtag in Kehl , die
wirtschaftlichen Verhältnisse geordnet erschienen , glaubte der
Verlag nunmehr sichere Dispositionen über den Ausbau der Zei¬
tung treffen und diese wiederum in einen finanziellen , tragbaren
Ausgleich bringen zu können . Im ersten Geschäftsjahr 1920/30
erwiesen sich die getroffenen Aufbauarbeiten für richtig . Das 2 .Geschäftsjahr 193E81 brachte jedoch wesentliche Aenderungen .
Die Gemeinden waren zu einer äußersten Sparsamkeit gezwun¬
gen und kürzten die Etats der Feuerwehren um ein Wesent¬
liches . was naturgemäß zur Folge hatte , daß auch die Wehren in
der Haltung von Feuerwehrzeitungen außerordentliche Mäßi¬
gung üben . Dazu gesellte sich die Tatsache , daß die einschlägigen
Industrien ihre Reklameetats gewaltig zusammenstrichen und
damit den Fachzeitschriften nur noch einen Bruchteil der seit¬
herigen Inserate zuweisen konnten. So stehen wir heute vor
der rechnerischen Tatsache , einen starken Abonnentenrttckgang
und einen noch weit stärkeren Jnseratenrückgang verzeichnen
zu müssen . Andererseits arbeitete der Verlag an dem vor Jah¬ren gesteckten Ziel , die Zeitung zu einem brauchbaren , unent¬
behrlichen Organ für alle Wehrmänncr auszubauen . immer
weiter . Die Hvnorarpauschäle. die zur Erwerbung guter fach-
technischer Artikel bestimmt ist , erhöhten wir um 7b^ , weil die
Schriftleitung erkannte , daß nur erstklassige Artikel und Ab¬
handlungen unseren Wehren nützlich sein können. Andererseits
besuchte der Schriftleiter sämtl. Sitzungen des rechn . u . Landes-
Ausschusses , was wiederum erhöhte Ausgaben brachte , aber für
die Leitung der Zeitung dringend notwendig waren und sind,denn über den Gang der Landesgeschäste und über die technischen
Neuerungen , die bei den Verbandswehren eingeführt werden
sollen usw . , muß ein Schriftleiter einer Fachzeitschrift , die zu¬
gleich offizielles Berbandsorgau sein soll , orientiert und stets
aus dem Laufenden sein . Nur so ist es möglich , all die zu tref¬
fenden redaktionellen Dispositionen richtig zu treffen oder zu
finden und Beschlüsse des Landesausschusses analog zu unter¬
stützen und für technische Neuerungen rechtzeitig Interesse zu
wecken . Um nun das begonnene Ziel , den Ausbau der fjcitung
Iveiter zu verfolgen und den gegenwärtigen Stand zu erhalten .

Das Jahr 1930 stand im Zeichen der allgemeinen Wirt¬
schaftskrise , die sich nicht nur auf Deutschland , sondern auf die
gesamte Weltwirtschaft erstreckte . Sic brachte für das Reich ,aber auch für die Länder und Gemeinden untragbare Lasten .
So kam es , daß seitens unserer Negierung uns keine Zuschüsse
für Uniformen zngestanden werden konnten. Auf unsere weite¬
ren Bemühungen anläßlich der Besprechung im Ministerium des
Innern am 5. Juni 1931 erging folgender Erlaß :
Der Minister des Innern

Nr . 53308
Karlsruhe , den 24 . Juli 1931 .

Auf das Schreiben vom 8. Juni 1931 .
Gewährung von Zuschüssen für Uniformen an
bestehende Freiw . Feuerwehren .I . An den Herrn Vorsitzenden des Verwaltungsrats der

Lanöesfeuerwehruntersttttzungskasse h i e r .
Der Landesfeuerwehrverband ist erneut dringend dahier

vvrstellia geworden. Sie LandesseuerwehrnnterstützungSkasse
zu ermächtigen. Beihilfen zur Beschaffung von Uniformen
auch au bestehende Feuerwehren zu gewähren und hat zur
Begründung hierfür darauf hingewiesen, daß durch die all¬
gemeine wirtschaftliche Notlage der Städte und Gemeinden
diese ihren Feuerwehren zur Beschaffung von Uniformen
keine oder nur ganz unzulängliche Mittel zur Verfügung
stellen könnten. Die Folge davon sei , daß mehrfach Aus¬
tritte ans den Wehren erfolgt seien , zumal die Feuerwehr¬
leute nicht mehr wie früher zur Anschaffung von Uniformen
aus eigenen Mitteln in der Lage seien.

Mit Rücksicht auf das Vvrgetragene erteile ich hiermit
der Laudesfeuerivehrnnterstützungskasse für die Rechnungs¬
jahre 1931 und 1932 die Ermächtigung , in besonders begrün¬
deten Ausnahmefällen die Bestimmungen des ?! 13, Abs . 4, der
Verordnung vom 9 . Februar 1910/19 . Oktober 1925 . die Lau
desfcuerwehrnntersttttzungskasse bctr . . auch auf schon beste¬
hende Feuerwehren anzuwenden .II . Nachricht hiervon : Au den Landcsfenerivehrverband
Heidelberg. Witteman n .
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Einheitsfeuer,vehrmann .
Zu den Forderungen , die freiwilligen Feuerwehren auf ein¬heitlicher Grundlage auszubilden . ist in den letzten Jahren derGinh ^ itöfeuerw ehr mann getreten . Hiernach gibt eskeine Spezial -Ausbildung als Steiger - , Spritzen - und Hydrau-ten-Mannschasten mehr, sondern alle Feuerwehrleute sind anlämtl . Feuerlösch-Geräten auszubilden . Leider mutzten sich bisjetzt die Führerlehrgänge mehr mit den theoretischen und brand-taktischen Fragen befassen und der Ausbildung als Einheitsfeuer¬wehrmann konnte dabei noch nicht die gebührende Beachtunggeschenkt werden. In anderen deutschen Ländern ist man indieser Beziehung weiter gekommen . . Der schlesische, der rheini¬sche , der olöenburgische und der hannvveranische Verband , habenFeuerwehrfachschuleneingerichtet. Die Erkenntnis , daß die zwei -bis dreitägigen Lehrgänge nicht mehr ausreichen , um sich die er¬forderlichen Kenntnisse anzueignen , die für die heutige Brand¬bekämpfung. für das Studium der modernen Löschgeräte notwen¬dig sind, bricht sich in allen Verbänden Bahn . Die Kosten wer¬den zum Teil von den Vranöversichernngsanstalten . zum Teilvon den Kreisen und Gemeinden getragen . Den Zeitverhäll -nissen entsprechend werden wir auch fernerhin bestrebt bleiben ,die Ausbildung zum Einhcitsmehrmann bei allen Wehren desLandes einzuführen und bitten wir alle Kommandanten undFührer uns dabei tatkräftig zu unterstützen. Auch werden wirdie Einführung des Befähigungsnachweises für Kommandantenund Führer weiter im Auge behalten . Dieser Nachweis soll je¬doch nur von den neuerdings zu wählenden Kommandanten undFührern gefordert werden und zwar erst nach Inkrafttreten ei¬nes diesbezüglichen Beschlusses des Lanöesausschnsses.

Armbinden sür Fcuerlöschinspektoren .
In der Lanöesausschußsitzung vom 3. Januar 1831 in Karls¬ruhe wurde ans Anregung eines Bezirksamts beschlossen , datzalle Fenerlöschinspektoren um als solche kenntlich zu sein , eineArmbinde erhalten , in den Farben getb- rvt-gclb mit dem Auf¬druck „Feuerlöschinspektor" . Diese Binden werden demnächst ge¬liefert .

Bcrwendnna von Feuerwehren bei Unruhen .
Die Besprechungen hatten laut Verhandlung vom 17. Mai1831 das Ergebnis , datz Sie Feuerwehren in jeder Hinsicht poli¬tisch neutral sein sollen und ihre ganze Tätigkeit sich nur auf dieHilfe ihren Mitmenschen gegenüber bei Feuer - und Wasser -Ge¬fahr und sonstigen in dem Gebiet der Hilfe des Nächsten liegen¬den Naturkatastrophen beschränken soll .

Nheinlandbesreinng .
In die Berichtszeit fällt auch die Befreiung des besetztenBadischen Gebiets . Die Besatzung witterte hinter jeder Feuer -wehr-Ucbung eine militärische Ausbildung und in jedem vonTrommlern und Pfeiffern gespielten Fenerwehrlied einen Mi¬litärmarsch und schikanierte die freiwillige Feuerwehr . Das er¬lösende Ende einer drückenden , unwürdigen , in die öffentlicheFreiheit scharf und hart einschneidenden Besetzung nröentschenBodens durch die Soldaten der Siegerstaatcn war gekommen .Am 30 . Juni 1830 wurden die Deutschen Rhcinlaude nach überlOjähriger Besatzung wieder frei . Die treuen deutschen Brüderam schönen Rhein , die für das ganze Vaterland die Lasten die¬ser Besatzung getragen haben, durften au diesem Tage wiederausatmen . Ein Bund treuer Zusammengehörigkeit schlingt siewieder nach lOjähriger Trennung um ein ganzes Deutschland.Das Heimatgefühl brach mit unbeugsamer Stärke hervor unddieses Gefühl ist der tiefe Sinn und der bleibende Gewinn ansder jubelnden Freude über die Befreiung der Deutschen Landeam Rhein . Nicht vergessen sei der herzliche Dank an unsereKameraden des besetzten Gebietes , insbesondere unseren Kame¬raden in Kehl für die grotzen Opfer , die sie dem Deutschen Va¬terland gebracht haben durch die Abwehr fremder Gelüste. Gerne

habe ich mich eines Auftrages des Verlags der . ..Kehler Zeitung "
ein Geleitwort au Kehl , seinen Bezirk und seine Bevölkerungzu richten , entledigt . Er lautete :

Badischer
Landesfeuerwehr -Verband

An Heidelberg, 14. Juni 1830.
verehrt . Verlag und Redaktion der

„K ehler Zeitnn g"
K ehl a . Rh.

Anläßlich des 20. Badischen Feuerwehrtages vom 7 . bis 8 .September 1K28 habe ich bei meiner Begrüßungsansprache fol¬gendes vorgetragen :
Sehr geehrte Herren , liebe Kameraden !

Der 28 . Verbandstag der Bad . Feuerwehren hat uns auden schönen Rhein , in das Hanauerland , in dessen Metropolen
nach der Stadt Kehl geführt , freundlich und herzlich begrüßt durchStadtverwaltung und Bürgerschaft. In festlich geschmücktemKleide hat die Stadt Kehl zur Tagung unseres Verbandes ihreTore geöffnet.

Gerade hier in Kehl werden die Bilder und die Ereignisseder letzten Jahre in unseren Gedanken waclrgerufen . Biel Weh

und Leid hat seine Verwaltung und Bürgerschaft ertragen müs¬sen, aber trotz all dieser Unannehmlichkeiten ist Kehl für unsBadener die Wacht am Rhein geblieben. Mögen die im Haagstattgehabten sogenannten Friedensverhandlungen zwischen deneuropäischen Mächten dazu führen , haß die Wünsche der unterder Fremdherrschaft schmachtenden Gebiete unseres Vaterlandes ,insbesondere der Stadt Kehl bald in Erfüllung gehen . Dannwird , so Gott will, der Herzschlag einer frischen Wirtschaft undreges Verkehrsleben nicht nur die aufwärtsstrebenöe Stadt Kehlsondern auch unser liebes , schönes Badenerland , dessen Wirtschaftgegenwärtig schwere Krisen zu bestehen hat, neu beleben und be¬
fruchten.

Mit großer Freude und Dankbarkeit im Herzen könnenwir heute feststellen , daß die damals gehegten Wünsche teilweisein Erfüllung gegangen sind. Möge aber auch die leider noch inso hohem Maße bestehende wirtschaftliche Krise baldigst einerbesseren , lebhaften und gesunden wirtschaftlichen Konjunkturweichen.
Wir Feuerwehrmänner wollen und müssen mit ganzer Kraftdazu beitragen die Not zu mildern , sind wir doch berufen nichtnur das Leben unserer Mitbürger zu schützen , sonden auch un¬ser Nationalvermögen vor Untergang und Verderben zu schützenund zu retten .

gez . Ueberle . Branddirektor
Heidelberg

Präsident des Badischen Landesfeuerwehrverbandes .
*

Auf den im Herbst 1932 in Karlsruhe stattfinöenöen Deut¬schen Fe verwehr tag sei hier besonders aufmerksam ge¬macht, umsomehr als von den größeren Wehren Badens Einzel -
vorftthrungen erwartet werden, die hinter denjenigen des Deut¬
schen Feuerwehrtages in Breslau 1828 nicht zurückstehen dürfen .Unsere Badische Landschaft mit ihren einzigartigen Schön¬heiten möge unsere Gäste zu packen wissen und durch unsere fro¬hen Pfälzer soll Ihnen die rechte Aufmunterung zu Teil wer¬den . All denen, die von Fern herbeikommen, heute schon ein
herzliches Willkommen.

-ü

Ihren 70. Geburtstag durften feiern :
Präsident Ueberle . Heidelberg am 12. Februar 1930 .Keisvorsitzender Alfred Kramer . Lahr am 20. Juli 19930 .Vizepüsiöent Horn . Fahrnau am 28. März 1931 .Kreisvorsitzender Bammert , Waldkirch am 14. März 1831 .Der Verband hat hiezu jeweils seine herzlichen Glückwün¬

sche ausgesprochen. Nach den uns gewordenen Mitteilungen sol¬len diese Jubilare mit einer seltenen Fülle von Freundlichemund Schönem beschenkt worden sein , svdaß die Erinnerung daraneine bleibende sein wird . Ein Glückauf fük das neue Jahrzehnt !
Eine empfindliche Lücke in unserem Ausschuß entstand durchdas Ausscheiden unseres lieben Mitgliedes Kreisvorsitzender Al¬

fred Kramer , Lahr , der bei seinem Alter und infolge Erkran¬
kung das Amt als Kreisvvrsitzender des Keises Offenburg nie¬derlegte. In einem herzlich gehaltenen Dankschreiben, das hierwörtlich wiedergegebeu sei . wurde seiner seitens des Präsidiums
gedacht.

Heidelberg. 21 . Mai 1031 .Der Präsident .
Sehr geehrter Herr Kamerad Kramer !

Anläßlich der Nicöerlcgung Ihres Amtes als Kreisoorsitzen-
dcr des Kreises Offenburg war es dem Landesausschnß in seineram Sonntag , den 17. ds . Mts . in Bruchsal stattgehabten Lan¬
desausschuß-Sitzung ein Herzensbedürfnis . Sic in dankbarer An¬
erkennung Ihrer so langjährigen treuen Dienste im Feuerlösch¬
wesen zum Ehrenmitglied des Badischen Landessenerwehr -
Ausschusses mit beratender Stimme , dem Tragen der Uniformund Abzeichen der Mitglieder des Lauöes-Ausschusses , zu er¬nennen .

Durch diese Ehrung , die Ihre uneigennützige und zielbewußteArbeit belohnt , sollen Sie auch fernerhin mit uns verbundenbleiben.
Möge es Ihnen vergönnt sein , die Früchte Ihrer unermüd¬

lichen Tätigkeit in einem schönen Lebensabend genießen zu kön¬
nen und möge Ihnen noch eine ganze Reihe von Jahren ge¬
schenkt sein , die Ihnen Glück und Freude bringen .Die Ehrenurkunde selbst wird Ihnen anläßlich des diesjäh¬
rigen Landesfeuerwehrtages in Mannheim am 0 . September
ansgefolgt werden.

Mit herzlichen kameradschaftlichen Grüßen
bin ich Ihr

Ueberle , Branddirektor .
Herrn Ehrenkreisvorsitzender Alfred Kramer .

Lahr .
*

Zuruhesetzung des Präsidenten der Bad . Gebäude-Versiche¬
rungsanstalt und des Vorsitzenden der Landesfeuerwehr -Unter¬
stützungskasse Ministerial -Direktor Gustav Arnold . Karlsruhe .Am 31 . Mai l. Js . trat Ministerial -Direktor Gustav Arnold
in den dauernden Ruhestand : er blickt auf eine lange arbeits¬
reiche Tätigkeit im Dienste der Bezirksverwaltung und zuletzt
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bei der Gebäude-Versicherungsanstalt und der Landesfeuerwehr -Unterstützungskasse zurück. Er hatte immer ein warmes Herzfür unsere Belange und sich dadurch die Hochschätzung und dasVertrauen in Feuerwehr -Kreisen erworben .Anläßlich seines Scheidens aus dem Staatsdienst haben wirihm für seine pflichttreue und erfolgreiche Tätigkeit ein Dank-Ichreiben mit Blumenangebinde zugehen lassen , was ihn sehrerfreute .
Möge es ihm gegönnt sein , noch viele Jahre den wohlver¬dienten Ruhestand zu genießen.

Neue Aufgaben
harren der künftigen Erledigung .

1 . Neuausgabe des Handbuches , I . Teil .2. Uebungsvorschriften — auszugsweise —3. Mustersatzungen für Freiwillige Feuerwehren .4 . Rahmen -Ordnung für eine Bezirks -Feuerlöschorönung.6. Neue Berichtsformulare für die Feuerlöschinspektoren.ö. Neue Dienstanweisung für die Kraftwagenführer und Ge¬rätewarte der Motor - und Autvmobilfeuerspritzen.7 . Einheitliche Bekleidungs- und Ausrüstungsvorschriften fürOffiziere und Mannschaften bei Neuanschaffungen.
Auch im abgelaufenen Geschäftsjahr fand unser Verbandfreundliche Unterstützung durch die Landesfeuerwehrunterstüt¬zungskaffe, durch die Gebäudeversicherungs-Anstalt Karlsruhemit ihrem Präsidenten Herrn Geheimrat Arnold an der Spitzeund durch die staatlichen und städtischen Behörden , wofür hier¬mit herzlich gedankt sei . Ohne das ausgesprochene Verständnis ,das unserer idealen , die Allgemeinheit umfassenden Bestrebungentgegengebracht wurde , hätte manche von uns angeregte Maß¬nahme nicht ihrer Erfüllung zugeführt werden können.Wir bitten deshalb mit der Versicherung unentwegter Wei¬terarbeit auch um das fernere Wohlwollen und um die Unter¬

stützung unserer Bestrebungen.
Auch dem Leiter der Karlsruher Führerkurse 1930/31 , HerrnBranddirektor Wilcke, Karlsruhe und dem Leiter des Maschini-stenkurscs 1931 in Mannheim . Herrn Branddirektor Mikus ,Mannheim sei herzlichst dafür gedankt.Es obliegt mir noch eine DankeSpflicht an die Mitglieder des

Landesausschusses sowie an die Mitglieder der Sonderausschüssefür ihre Tätigkeit in den Ausschußsitzungen und insbesondere inihren Kreisfeuerwehrverbänden . Dafür sage ich herzlichen Dankmit der Bitte um weitere so vertrauensvolle Zusammenarbeitwie bisher .
Wiederholt konnte ich mit Freude feststellen , daß zwischen den

Verbandsfeuerwehren und dem Präsidium , wie auch unter denWehren selbst, die besten Beziehungen und ein tatsächlich gutesvon Disziplin und kameradschaftlichem Geist getragenes Einver¬
nehmen herrschen , was zur Hebung des Ansehens unseres Ver -

> bandes wesentlich beiträgt . Gern gedenken wir auch unserer in¬nigen Verbindung mit den Sanitätskvlonnen . denen bei Brand¬füllen ja oftmals Gelegenheit zur Betätigung ihrer Nächstenliebegeboten war .
Ebenso Herzlichen Dank zollen wir der Badischen Feuerwehr¬zeitung und ihrem Redakteur. Herrn Gustav Kienzlen. Baden -Baden , für die Förderung unserer Arbeit durch Aufnahme vonzahlreichen Berichten und Aufsätzen ; möge dies auch entsprechendgewürdigt werden und die Badische Feuerwehrzeitung durch

Vesvksßllüokes
Grundbedingung für die Bereitschaft und Schlagsertigkeit der

Feuerwehr ist das Vorhandensein eines Hydrantenmaterials,das alle Ansprüche der heutigen Technik erfüllt .
Einen solchen Hydranten liefert die Bereinigte Armatureu -

Gesellschaft m . b. H. . Mannheim . Ängusta -Anlage 32. mit ihrem inFachkreisen als Mantelhydrant bekannten
.^leberflnrhqdrant mit 2 Ventilausläffe« unter herablaß¬barem Schutzmantel und drehbarem Haubendeckel D .R .Pat .

"
worüber ein Prospektblatt mit ausführlicher Beschreibung hierbeiliegt.

Dieser Ueberflurhydrant . der überall , wo er in Verwendung
steht, als der vollendetste Hydrant geschätzt ist . gestattet in glei¬
cher Weise die Wasserentnahme mit und ohne Motorspritze in
ausgiebigstem Maße . Er gewährleistet infolge seiner sinnreichenKonstruktion raschestes Eingreifen bei einem Brande .Die verblüffend einfache Bedienung wird durch die Worte

..Sofortige Bereitschaft durch eine« Griff"
treffend gekennzeichnet .

Herstellerin dieses Hydranten , der in zwei , jedoch nur äußer¬
lich von einander abweichenden Ausführungen , geliefert wird,sind die der Vereinigten Armaturen -Gesellschaft m. b. H . . Mann¬
heim , Angusta-Anlage 32. angeschlossenen , und in Feuerwehrkrei¬sen bestens bekannten Firmen

Bopp L Reuther G . m . b. H . . Mannheim -Walöhof
Pörringer L Schindler, Zweibrücken.

Erwähnt sei noch , daß beide Hydranten und eine Anzahl son¬
stiger Neuerungen bei der Mannheimer Tagung vom 4. bis 7.September 1931 in der Wandelhalle des Rosengartens zur Ansicht
aufgestellt sind.

viele Neubestellungen die erforderliche Unterstützung finden.Hinsichtlich der Aufsätze in der genannten Zeitung hat HerrBranddirektor Stahl in Wiesbaden sein reiches Wissen und seineErfahrungen in den Dienst unserer Sache gestellt .- dafür fei ihmherzlichst gedankt.
Unser Dank soll aber auch den freiwilligen Feuerwehrenunseres Verbandes nicht vorenthalten sein und so gedenken wirgern und dankbar all der Kameraden , die in jahrelanger treuerHingabe unserer Sache dienten.Zum Feuerwehrdienst gehört viel Liebe , um in Treue derSache weiter zu dienen, um so dankbarer sind wir Allen denen,die zu uns gehalten haben.
Mögen unsere Badischen Wehren auch fernerhin mit Eiferihren Verpflichtungen gerecht werden im Sinne unseres Wahl¬spruches :

Gott zur Ehr , dem Nächsten zur Wehr".
Wir sind am Schluffe unseres Tätigkeitsberichtes. Möge un¬ser Verbandsleben sich auch weiterhin anregend und erfolgreichgestalten, sodatz der Badische Landesfeuerwehr -Verband sich alsvielversprechender Zweig an dem in bester Entwicklung stehen¬den Deutschen Feuerwehr -Verband erweise. Gelegenheit hier¬zu bietet unser 30 . Badischer Landesfeuerwehrtag in Mannheim ,der dort vom 5. bis 6. September ds . Js . abgehalten wird . Dortwollen wir nicht nur durch zahlreiche Beteiligung , sondern auchdurch eifrige Anteilnahme an den Verhandlungen zeigen, daßunser Verband aufwärts und vorwärts geht. Die dort zu emp¬fangenden Anregungen werden sicherlich in die Tat umgesetztwerden , zu Nutz und Frommen der Wacht am heimischen Herdund für unsere liebe badische Feuerwehr . Wir geloben , weiter zuarbeiten und rastlos weiter zu bauen an dem edelsten , gemein¬nützigsten Hilfsinstitut unserer Zeit , dessen Notwendigkeit immer

mehr anerkannt wird und dessen Grundfesten tief in den Herzenjener braven und treubesorgken Männer ruhen , die im Lösch¬
dienst das eigene „Ich " vergessend für den Nächsten und für die
Gemeinschaft ihre Kraft und ihre Gesundheit opfern.

„Dein Streben sei die Liebe.
Dein Leben sei die Tat ! "

Heidelberg , den 1. August 1931 .
Der Präsident:

Ueberle . Branddirektor .
Sieben haar .

»NM

K
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Die Anfänge eines systematischen Feuerschutzes Mannheimsliegen etwa ein Jahrhundert zurück .Wie anderwärts zumeist größere Katastrophen die Veran¬lassung zur Einrichtung einer organisierten Feuerwehr gaben ,war dies auch hier der Fall .Auf Grund eines großen Schadenfeuers in der BleiweißfabrikAltvater L Marx im März 1830 erließ die Stadtverwaltuna ei-

In der Erkenntnis , daß das Feuerlöschwesen Mannheims
nicht den Forderungen der Zeit und der fortschreitenden Tech-
nicht entsprach , erbaute die Stadt an der Friedrichsbrücke eineneue Hauptfenerwache. die 1012 ihrer Bestimmung übergebenwurde. Bet dieser Gelegenheit wurden die pferdebespannteuFahrzeuge durch Benzinautomobile ersetzt.Mit der Vergrößerung des Stadtgebietes durch die Einge-

- -
Lür "„ t.

nen entsprechenden Ausruf . Es bildete sich daraushin eine ausTurnern bestehende . „Rotkappen" wegen des Tragens von rotenBlechkappen genannte Organisation , die sich jedoch bald wiederauflvste.
Erst der Karlsruher Theaterbrand am 28. 2. 1847 brachte inMannheim den Gedanken zur Schaffung einer Feuerwehrorga -nisativn wieder in Fluß . Auf Veranlassung des damaligen Bür¬germeisters Reiß wurde im Jahre 1881 eine 180 Mann starkeFreiw . Feuerwehr gegründet. Sie ist mit der Entwicklung derStadt heute auf etwa 600 Mann angewachsen .Die Freiw . Feuerwehr reichte aber , entsprechend ihrer Ei¬genart fiir den Feuerschutz der mächtig empvrstrebenden Stadtallein nicht aus .
Am 4 . 10. 1890 wurde mit dem Standquartier im jetzigenRathaus aus freiwilligen Feuerwehrleuten zunächst eine ständigeNachtfeuerwachc eingerichtet , die aus einem Obmann und 5Mann bestand . Diesen stand ein zweirädriger Gerätewagen undeine ebensolche Handdruckspritze zur Verfügung .
Auf Betreiben des Bürgermeisters Klotz, der sich um dasFeuerlöschwesen der Stadt große Verdienste erworben hat, wur¬de im Jahre 1801 eine Berufsscucrwehr eingerichtet, die erst¬malig am 18 . August 1801 in einer Tageskopsstärke von 6 Mannmit den bisherigen Gerätschaften ihren Dienst versah .
Stellte diese Einrichtung auch eine wesentliche Besserungdar . so genügte sie jedoch bei dem schnellen Anwachsen der Stadtbald nicht mehr . Im Jahre 1804 wurde die Verlegung derFciwrwache nach dem früheren Bauhof ( jetzt Herschelbad ) . ange-vrdnet . Gleichzeitig wurde ein pferdebespannter Mannschafts¬wagen beschafft. Die erforderlichen Pferde wurden durch dieFuhr - und Gutsverwaltung gestellt . IM ; erhielt die Berufsfeuer -wchr eine mechanische Schiebeleiter. Gleichzeitig wurde sie wäh¬rend der Nachtzeit durch 8 Mann von der Freiw . Feuerwehrverstärkt.
Das folgende Jahr 1807 brachte eine wesentliche Aenderung.Der Mannschaftsbestand wurde um das Doppelte , auf 24 Mann ,erhöht. Die Dicnsteinteilung wurde geändert . Die Wachzeit be¬trug 48 Stunden , der 24 Stunden Freizeit folgten. Dadurchwar die Wachmannschaft täglich 16 Mann stark . Zum Leiter derWehr wurde ein Brandmeister bestellt . Ferner wurde ein neuer

Mannschaftswagen und eine mechanische Drehleiter , beide mit
angehängtem Schlauchwageu . beschafft und 6 eigene Pserde mitden erforderlichen Geschirren .

meindungen reichte auch diese eine Wache nicht mehr aus . In¬
folge des Krieges und seiner Folgen mußte der Neubau der inNeckarau geplanten Wache verschoben werden. Erst im Jahre1027 konnte die neue Nebenfcuermache in Betrieb genommenwerden. Personal und Fahrzeugpark wurden den Erforder¬
nissen entsprechend verstärkt. Auch die sonstigen technischenEinrichtungen bei der Feuerwehr haben sich ähnlich entwickelt .Einen Markstein in der Entwickelung des Feuerlöschwesens der
Stadt bildet die Errichtung der Wasserleitung im Jahre 1888 ,die eine Druckhöhe von durchschnittlich 35 Meter Wassersäule

lMÄWi

hat . Vorher war die Feuerivchr auf die verschiedenen in der
Stadt verteilten Brunnen angewiesen .

An Stelle der früheren Nacht- und Turmwächter , die auf
Brandausbruch achten und die Feuerwehr alarmieren sollten ,trat im Jahre 1800 eine öffentliclie Feuermeldeanlage , die im
Laufe der Zeit wesentlich verbessert wurde. Der laute Alarm
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der Freiw . Feuerwehr fiel ebenfalls fort . 7t-ür deren Alar¬
mierung wurde eine Weckertinio eingerichtet . Ebenso wurde die
Fahrzengausrüstuna den Anforderungen der Neuzeit angeraut .Der Berufsfeuerwehr ist ferner das städtische! Kranke,k
transportwesen angegliedert .

Die Entwicklung ist in der nachstehenden Zusammenstellungbesonders veran chaulicht.

Jahr 1892 1900 1910 1920 1930

Zahl der Ein -
wohner . . . 79058 «) I4I13I 193901 232900 271833

Zahl d . Gebäude 16500 26545 37861 49711 -) 54642 hFlächeninhalt
in ha . . . 2384 6433 7214 10630 14369

Personalstärke . 12 25 51 73 107
Zahl d . Alarme . 53 134 113 135 307davon Großfeuer 7 5 10 17 23

„ Mittelfeuer 8 17 14 25 42
„ Kleinfeuer . 35 78 61 78 136
„ sonst . Hilf-
leistungen . . 3 34 28 15 148

Zahl der Feuer -
melder . . . 84 125 159 185 241

Zahl der Hy-
dranten . . . 500 886 1676 2186 3027

unter Flur . 880 1670 2180 2980
über Flur . 6 6 6 47

Zahl der Feuer -
wehrfahrzeuge . 2H 2 5 7 14

Pferdebesp . .
Automobile .

2 3
2 7 14

Zvhl der Kran -
wagen . . . I 3 3 3

Pferdebesp . .
Automobile .

I 2
I 3 3

Anzahl der der
Gebäudever¬
sicherungsan¬
stalt gemelde¬
ten Brand -
Schäden . . 49 °) 91 147 104 112

Dafür gezahlte
Grund entschä -
digung MRk . 60429,32h 117880,90 34294,39 119233,79 196218,64

') im Jahre 19L4 . h im Jahre 192!1. h Ger ,ite für Ha»dzung.
" «) im Jahre 1890 . h im Jahre 1896 .

Der Wachdienst ist wie allgemein in Deutschland bei Berufs¬
feuerwehren so eingerichtet , daß zwei Wachabteilungen sich in
24stttndigem Wechsel ablösen . Die Besatznngsstürko der Wachen
beträgt für die Hauptfcnerwache 75 Köpfe einschließlich der Krau¬
lentransportmannschaften . für die Nebenwache 32 für beide
Wachabteilungen . Innerhalb der Wachbereitschaft haben - die
Feuerwehrleute nach dem Uebnngsdienst ihrem Berufe ent¬
sprechend in den verschiedenen Werkstätten Arbeitsdienst zu
leisten . — Bekanntlich werden ja bei Bernfsfeuerwehren nur
Handwerker eingestellt . — Entsprechend der Lage der Wachen
ist die Stadt in zwei Ansrückbezirke eingeteilt . An Löschzügeu —
Motorspritze und mech . Leiter — stehen 3 znr Verfügung , davon
2 ans der Haupt - und l auf der Nebenwache . Außerdem sind noch
einige Ergänznngsfahrzenge vorhanden , von denen insbeson¬
dere der Tiertransvortwagen erwähnt sei .

Die freiwillige Feuerwehr mit ihren zirka Ml Mann bildet
ll Kompagnien , von denen 2 in der Altstadt sind . Die übrigen
verteilen sich auf die Vororte . Die beiden Altstadtkvmpagnien
sind zum großen Teil an eine Weckerlinie angeschlvssen. so daß
sie jederzeit von der Hauptsencrivache alarmiert werden kön¬
nen . Die Kompagnien der Altstadt und des Vorortes Neckarau
üben auf der Haupt - bezw. der Nebenwache an den Geräten der
Berufsfenerwehr . Die übrigen Vvrortkvmpagnien haben eigene
Geräte nnd sind alle gleichmäßig mit je einer fahrbaren mecha¬
nischen Leiter und Hydrantenwagcn mit Schläuchen , Stand
nnd Strahlrohren ausgerüstet . Wenn auch die freiwillige Feuer¬
wehr gemäß ihrer Eigenart nicht so schlagfertig sein kann
wie die Berufsfenerwehr , so sind ihr Wert und ihre Leistungen
nicht zu unterschätzen . Insbesondere versieht sie die verschie¬
densten Fenersicherheitswachen .

Neben der städtischen freiwilligen Feuerwehr existieren hier
noch verschiedene Fabrikfeuerwehren und eine Bahnhofsfener -
wchr mit insgesamt etwa RIO Mann . In der richtigen Erkennt¬
nis , daß schnelle Hilfe doppelte Hilfe ist . haben sich nämlich
verschiedene , große Industrieunternehmen unbeschadet der
städtischen Löschhilse eigene freiwillige oder Bcrufssenerweh -
rcn eingerichtet . Diese sind mit modernen Geräten ausgerüstet
und an diesen ausgcbildet . Sic stellen sich der städt . Bernfsfener -
wehr im Notfälle zur Verfügung und bilden eine nicht zu un¬
terschätzende . wertvolle Reserve . Unter Einbeziehung aller dieser
Wehren sind für besonders gefährliche Objekte Anfahrplüne
ansgearbeitet , aus denen Anfahrt , Aufstellung , von den ein¬

zelnen Abteilungen zu benützende Hydranten u . a . m . zu er¬sehen sind.
Außerdem sind in der Nachbarstaöt Ludwigshafen noch2 Berufsfeuerwehren , die städtische und die der I . G . Farben -

«»z
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industrie A .-G . Bei großen Brandkatastrophen leisten sich die
Berufsfeuerwehren von Mannheim und Ludwigshafen aufAnfvrdern gegenseitig Hilfe .

Die Mannheimer Wehren an sich haben jede ihre volle Selb¬
ständigkeit . In Fällen gemeinsamer Tätigkeit treten sie unterden Befehl der Branddirektoren . Beim Zusammenarbeiten

Mm

mehrerer Feuerwehren ist es notivendig und selbstverständlich ,daß ein einheitliches Kommando besteht . Das gute Einverneh¬
men der Wehren untereinander und zwischen Führern und
Mannschaften ist geradezu vorbildlich, - es ist aber auch notwen¬
dig , wenn wirklich ersprießliche Arbeit geleistet werden soll, ge¬treu dem Wahlfprnch

„Gott zur Ehr , dem Nächsten znr Wehr ".

tu
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Nachdem das Ministerium des Innern mit Erlaß vom 20Juni d. I . das Verfahren und die, Unterstützungssätze geregelthat. dürfte es zweckmäßig sein , die Kommandanten der Feuer¬wehren Badens mit den neuen Bestimmungen vertraut zumachen .
Die gesetzlichen ^nt» zusätzlichen Leistungen werdenkünftighin sowohl vom 'Gemeindeversicherungsverband, wie auchvon der Wasser - und Straßenbaudirektion gewährt .

Verfahre ».
Bei Unfällen sind dis Unterstützungsgefucheder Feuerwehrender nachfolgenden 65 Gemeinden :

Achsrn MosbachBaden -Baden Müllheim
Bad Dürrheim Neckargemünd
Breisach Neustadt
Breiten Oberkirck
Bruchsal
Buchen
Bühl

Offenburg
Pforzheim
Pfullendorf

Donaueschingen Philippsburg
Durlach Radolfzell
Eberbach Rastatt
Emmendingen Schopfheim
Eppingen Schwetzingen
Ettenheim Säckingen
Ettlingen Singen a . H.
Freiburg St . Blasien
Furtwangen St . Georgen
Gaggenau Staufen
Gengenbach Stockach
Haslach Tauberbischofsheim
Heidelberg Todtnau
Herbolzheim Triberg
Hockenheim Ueberlingen
Hornberg Villinaen
Karlsruhe Vöhrenbach
Kehl Waldkirch
Konstanz Walldorf
Ladenburg Waldshut
Lahr Weinheim
Lörrach Wertheim
Mannheim Wiesloch
Meßkirch Zell i . W.

an den Badischen G e m e i n de v e r s i ch e r u n g s v e r b a n d
in Karlsruhe (Beiertheimeralles 16 ) unter Benützung der
vorgeschriebenen (gelben ) Unfallanzeige zu richten.Alle übrigen Badischen Feuerwehren habendis Unfallanzeigen an die Wasser - und Straßen -
baudirektion in Karl s r uhe einzureichen.

Leistunae» (gesetzliche).
/r . Völlige oder teilweise Erwerbsbeschränk«ng .

I . K r a n k c n ve r s i ch e ru n g s p f l i ch t t g s Personen .
1 . Während völliger Erwerbsbeschränkung,

a ) Bei ambulanter Behandlung .
1. Innerhalb der ersten 18 Woche«.

i>) K r a n k enp s leg e vom Tage des Unfalles an nach den
Vorschriften der Krankenversicherung. Sie umfaßt : ärztliche
Behandlung und Kostenerstattung für Arznei . Brillen , Bruch¬
bänder und andere kleine Hilfsmittel ( 88 559g, 182 Ziff. 1
RVO . ) .

t>) Krankengeld nach den Vorschriften der Krankenversiche¬
rung . Es beträgt dis Hälfte des Grundlohnes für jeden
Kalendertag (88 559b. 182 Ziff. 2 RVO . ) .

2. Mit Beginn der 14. Woche .Die Leistungen nach Ziffer 1 (Krankenpflege und Kranken¬
geld ) können bis znm Ablauf der 26 . Woche weiter gewährt
werden . Mit Beginn der 14. Woche können an ihre Stelle
treten :
a ) Vollrcnte in Höhe von des im Jahre oder im Kalen¬

derjahre vor dem Unfall bezogenen Gesamtveröienstes ( 8 559s.Ziff . 1 RVO . ) . Beifpisl : Bei einem Jahresarbeiksver -
dienst von RM . 2466 .— beträgt die Vollrente jährlich RM .
IE - , die monatliche Rente RM . 183 .35 ) .

bjKinderzulago für jedes Kind bis zur Vollendung des
15. Lebensjahres in Höhe von 16 Prozent der Rente . Erhält
das Kind nach Vollendung des 15 . Lebensjahres Schul- oder
Berufsausbildung , so wird di« Kinderzulage bis zum vollen¬
deten 21. Lebensjahre gewährt und zwar solange die Schul¬
ung Berufsausbildung dauert und der Versicherte das Kind
überwiegend unterhält . Die Riente einschließlich der Kinder¬
zulage darf jedoch den Jahresarbeitsverdienst nicht überschrei¬
ten (8 56R> RVO ).

v) K ö r p e r - E r s a tz st ü ck e . orthopädische und anders Hilfs¬
mittel , -Heilmittel <8 558b, Ziff. 2 RVO . ) .

b) Bei H e i l a n st a l t s pf l eg e .a > Tagegeld in Höhe K-« des Jahresarbeitsverdienstes , nebenUnterkunft , Verpflegung , ärztlicher Behandlung und Medika¬menten ( 8 559e. Abs. 2. S . 1 RVO . ) .
( Beispiel : Bei einem Jahresverdienste von 2466.—RM . beträgt das Tagegeld 3814 Pfg .)b) F a m i l i e n g e l d . Die Angehörigen des Verletzten erhal¬ten außerdem ein Familiengeld in Höhe der Rente , die ihnenbeim Tode des Ernährers zustehen würde . ( 8 566«. Abs. 2RVO . ) ( Beispiel : Siehe Abschn . ..Todesfall"

.)2 . Während teilweiser Erwerbsbeschränkung .a > Teilrente in Höhe des Prozentsatzes der Vollrente , derdem Matze der Einbuße an Erwerbsfähigkeit entspricht ( 8 569a.Ziff. 2 RVO . ) . (Beispiel : Bei einer Alprozentigen Er¬
werbsbeschränkung beträgt die monatliche Teilrente unter Zu¬
grundelegung eines Jahresarbeitsverdienstes von RM . 2466 .—- - RM . 26 .76 .)

Die Verpflichtung zur Gewährung einer Teilrente beginntmit dem Wegfall des Krankengeldes oder mit dem Beginn der
14 Woche nach dem Unfall (8 559o RVO . ) .bjKin derzulag e , sofern die Erwerbsunfähigkeit 56 Prozentoder mehr beträgt , in gleicher Höhe wie bei völliger Erwerbs¬
beschränkung ( ein Zehntel der Rente . Siehe oben 1a , 2b) .

o ) K ürper - Ersa tz st ü cke „ orthopädische und andere Hilfs >-
mittel . Heilmittel (8 558b, Ziff.2 RVO . ) .

II . Nicht -Krankenversjcherungspflichtige Personen .
a) Krankenpflege vom Tags des Unfalles an nach den

Vorschriften der Krankenversicherung. Sie umfaßt : ärztliche
Behandlung und Kostenerstattung für Arznei . Brillen . Bruch¬bänder u . anders kleine Hilfsmittel (88 659g, 182 Ziff . 1 RVO . ) .b) U n f a l l r en te vom Tage nach dem Unfall und zwar Voll-
rente oder Teilrente , entsprechend dem Maße der Einbuße au
Erwerbsfähigkeit (8 659o RVO . ) . Die Berechnung der Unfall -
rente erfolgt wie bei krankenversicherungspflichtigen Personen
( siehs oben 1a, 3a ) .

Anstelle der Unfallrente kann bis zum Ablauf der
26. Woche nach dem Unfall ein Krankengeld gewährt wer¬den. Es bemißt sich nach den Vorschriften der Krankenver¬
sicherung . jedoch gilt als Grundlohn der Ortslvhn (88 5596,182 Ziff . 2 RVO . ) . (Beispiel : Bei dem in Karlsruhe gül¬tigen Ortslohn von RM . 4 .56 beträgt das Krankengeld 2 .25
Reichsmark.)

«) K ö rp e r - E r sa tz st ü ck e. orthpädische und andere Hilfsmit¬tel. Heilmittel (8 558b. Ziff. 2 RVO . ) .
L . Todesfall .

a ) S t e r b eg e l d . Es beträgt ein Fünfzehntel des Jahresar¬
beitsverdienstes (8 586 , Ziff. 1 RVO . ) .

b) W i t w s n r e nt e . Die Witwe erhält als Rente 26 Prozent
des jährlichen Arbeitsverdienstes des verstorbenen Eheman¬
nes ( 8 588 RVO . ) .

( Beispiel : Hatte der Versicherte vor seinem Unfall ein
jährliches Einkommen von RM . 2466 .—, so erhält die Witwe
eine Rente von monatlich RM . 46.— ) .

o ) K i n d o r z u lag e . Für jedes Kind bis zum vollendeten
15. Lebensjahr wird eine Zulage in Höhe von 26 Prozent des
Jahresarbeitsverdienstes gewährt ( 8 6991 RVO . ) .

Die Kinderzulagen dürfen zusammen mit der Witwenrente
86 Prozent des Jahrcsarbeitsverdienstes , bei einem Einkom¬
men von RM . 2466 .— also den Betrag von RM . 1926 .—,
nicht übersteigen ( 8 595 RVO . ) .

Zu den gesetzlichen Leistungen treten folgen¬
de zusätzliche Unterstützungen nach Maßgabe nach -
stehender Richtlinien :

1 . Solche Personen , die krankenverficherungspflichtia sind , also
1 .56 bis 5 RM . Krankengeld beziehen , erhalten einen Zu¬
schlag bis zu 7 .66 RM . , jedoch nicht mehr als ihr tatsächli-
stes Tageseinkommen beträgt .

2. Bei solchen Personen , die keiner Krankenversicherung ange¬
hören und ohne Einkommen sind , wird nur das gesetzliche
Krankengeld, also ^ des Ortslvhnss — 1 .56 bis 2 .56 RM .
bezahlt. Hierunter fallen Lehrlinge. Familienangehörige von
Gewerbetreibenden , Erwerbslose . Hier genügt das Kranken¬
geld in der gesetzlichen Höhe , da diese Personen auch sonst
keinen höheren Verdienst haben .

3 . Solche Personen , die keiner Krankenkasse angehören . aber
Einkommen haben, also selbständige Gewerbetreibende und
Landwirte erhalten zu dem gesetzlichen Krankengeld , das
ist 14 des Ortslohnes - 1 .56 bis 2.56 RM . , einen Zuschlag
bis zu 7.56 RM . , jedoch nicht mehr als das tatsächliche Ta -
geseinkommen beträgt .
Vielleicht gelingt es den Bemühungen des Badischen Landes¬

senerwehrverbandes . daß das Unterstützungswesen mit der Zeit
nur noch von einer Stelle , entweder nur vom Gemeindeversiche -
rnngsverband oder nur von der Wasser - und Straßenbaudkrek -
tion geregelt wird.
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Es ist eine erfreuliche Tatsache , daß große Werke — aller¬
dings mit Ausnahmen — gerade jetzt ln der Zeit schwerer wirt¬
schaftlicher Not, in Erkenntnis , daß man den Feuerschutz nicht
abbanen dürfe , sondern weiter ausbauen müsse, deren ausgedehn¬
te Betriebe in geradezu großzügiger Weise gegen Feucrsgefahr
geschützt haben. Nicht allein , daß Vorsorge getroffen und aus¬
reichende Löscheinrichtungen geschaffen wurden , mit denen ein
ansgebrochenes Schadenfeuer erfolgreich bekämpft, sondern haupt¬
sächlich dafür , daß ein solches in der Entstehung schnell zur
Kenntnis der Feuerwehr gelangt und dadurch an der Weiter-
verbreitung verhindert werden kann .

Man ist auch längst zu der Ueberzeugnng gelangt , daß ein
ruhender Betrieb am besten durch Bewachung von Feuerwchr -
vvsten und nicht durch Zivilwächter geschützt wird , die in be¬
stimmten Zeitabschnitten alle Teile des Werkes begehen und an
bestimmten Punkten eine tragbare Kontrolluhr betätigen sollen .
In großen Werken ist man jedoch über das Maß dieser Siche¬
rung erheblich hinausgegangen und hat besonders ln Bezug auf
Kontrolle und Meldung von Entstehungsbränden etwas ganz
Hervorragendes geschaffen.

In diesem Sinne mochte ich nun den verehelichen Lesern
den mnstergiltigen Feuerschutz in einer Fabrikanlage im badi¬
schen Oberland im Nachstehenden vor Augen führen .

Die A.-G . der Eisen- und Stahlwerke , vormals Georg Fi¬
scher in Singen -Hvhentwiel hat unter ihrem Kommandanten ,
Ingenieur Moor , ihren Feuerschutz in großzügiger Weise or¬
ganisiert und im Lause der Jahre diesen entsprechend weiter
ansgebaut . Ich befasse mich daher mit der Organisation dieser
Fabrikfeuerwehr , sodann mit der Bewachung des Werkes , hier¬
auf mit der Fauermeldeanlage und zum Schlüsse kurz mit der
ersten Hilfeleistung bei Entstehungsbränden .

a> Gesamtstärke der Feuerwehr .
Die Kopfstärke der freiwilligen Fabrikfeuerwehr beträgt ein¬

schließlich Offizieren 130 Mann , deren Kerntruppe jedoch der aus
2 Zugführern , 2 Obleuten und 22 Mann bestehende Weckerlösch¬
zug darstcllt. Von diesen wieder 10 Mann im leichten und
schweren Gasschutz vollständig durchgebildet und selbst auf gefähr¬
liche Fälle trainiert . Jeder dieser Führer und Wehrmänner
ist als Einheitsfenerwehrmann vollkommen ausgebilüet . sodaß
diese hinsichtlich ihrer Leistungen und Verwendung derjenigen ei¬
ner Berufsfeuerwehr in jeder Hinsicht glejchkvmmen . Die An¬
gehörigen des Weckerlöschzuges wohnen ganz in der Nähe des
Fenerwehrdepvts und zahlreiche Alarmfälle haben gezeigt , daß
dieser Löschzug stets 3—4 Minuten nach abgegebenem Alarm zur
Brandstelle abrücken konnte . Dieser Zng verfügt über 1 Manu -
schastswagen mit angchänqter Mvtorspritzc' für 38 Ltrm . , 200 Me¬
ter 13- und 200 Meter O-Schlauch , 3 Stück 2 Stunden -Träger -
geräte- 1024 , l Frischluftgerüt, 10 Gasmasken mit Filtereinsätzen ,
Pnllmvtvr und Inhabaöapparat für Wiederbelebung . Alle diese
Apparate und Geräte haben sich schon mehrfach bei Ernstfällen ,
die in diesem Betrieb nicht zu den Seltenheiten gehören, glän¬
zend bewährt .

Der übrige. Teil , d . h . das Gros der Wehr , wird nur bei
Großfener und zwar durch die Werks- und Kolonie -Sirene alar¬
miert . Diesen stehen noch 3 weitere komplette Löschztige zu je
30 Mann zur Verfügung . Jeder dieser Züge besteht aus einer
Hydranten - und Leiterabtcilung . Es sind also noch vorhanden :
3 Hydrantenwagen mit je 250 Meter ( ' -Schlauch, 2 tragbaren
Schiebeleitern für je 42 und 14 Meter , sowie 1 mechanische
Schiebcleiter für 18 Meter Steighöhe . Die Wehr führt dem¬
nach ans ihren Geräten ca . 200 Meter L- und 1000 Meter ( '-
Schlauch mit , zu welchen noch die in Schlauchkasten im Fabrik¬
betriebe vorhandenen 800 Meter E-Schlanch kommen . Das ge¬
samte Schlanchmatcrial befindet sich in bester Verfassung . Sämt¬
liche Geräte können durch Elektrokarren , ans denen die Mann¬
schaft steht , geschleppt werden, sodaß diese vollständig frisch und
ausgernht an der Brandstelle cintreffen . jAbb . 1 .)

1-4 Die Bewachung der Werksanlage .
Mit täglichem Bctriebsschlnß zieht eine ständige Nachtfeuer¬

wache, bestehend aus 1 Obmann und 5 Mann auf . An Eonn -
nnd Feiertagen wird diese Wache von einem gleichstarken Trupp
der freiwilligen Fabrikfeuerwehr gestellt . Dieser Wache steht
eine moderne Wüchterkvntrollanlage in 3 Schleifen zur Verfü¬
gung , die von der Firma Siemens L Halste , A . -G . im Jahre
1030 geliefert wurde . Der Wachhabende , der im Lokal stets vom
2. Mann unterstützt wird, hat durch diese Anlage jederzeit die
Möglichkeit, die Patrouillen durch das Wcrksläntewerk , das .n
allen Räumen der Fabrik zum Ertönen gebracht werden kann ,
znrttckznrnfen und diese bei Gefahr entsprechend einzusetzcn
bczw . zu verwenden . Er kann aber auch auf dem Registrierstrei¬
fen fortlaufend den Patrvuillengang seiner Leute kontrollieren
und mittels Telephon an die einzelnen Stationen Meldungen
oder Befehle geben. Diese Anlage ist kombiniert mit einer von
der gleichen Firma gelieferten modernen Feuermeldcanlage .
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Freiwillige beuerweür pkorrbeim
l-ua « ig Ksisen

breiwillige beuerwekr öonnckork
keruk : Dsn6virt
Liter : 73 Lskre
loösstax : 20 . .kuil 1931
Dauer 6er IVekrmannsaeit : 52 3rkre

kreiivilliZe ? euer>vekr vossenkeim
Liter : 41 3anre
l 'oäeatSL : 29 . ^um 1931 Liter ' 60 Satire

1°0l1esl3e : 6 . 3uij 1931
Dauer 6er V/ekrmannsreil : 23 3skrekni « T»niivk VIKvnl

mslniss IlesOkIen
?relivil1i§e k̂ euer>vekr ^Vvklen

kreLxvuliZe keuervekr vossenkeim
Liter : 65 3adre
loäestae : 2t . ^uai 1931

« Sinnion 8VNNSL «
I . Iloinmsnilsnl
Freiwillige beuerwellr Lekönsu d . bl

öerui : ? abrikardelter
Liter : 67 3aiire
l 'oöestaA : 4. 3uU 1931
Dauer 6er Wetrrmsnnsreit : 47 3akre

8vki » ing
Liter : 70 uanre
l 'oäestsx : 18. Lu§ust 1931
Dauer 6er IVetirmsnnsreit : 6l ^akre

^renviili ^e k'euenvekr On'eLen
Lerut : Dan6virt
Liter : 65 ^skre
1'o6 «stS8 : 2 . LuZust 1931
Dauer 6er ^ ekrmsnnareit : 34 3aiire

fnisan . Müllen - ll « sonlen
Freiwillige beuerwellr VV̂ lilen
Neruk : 1-an6vvirt
Liter : 73 Satire
lQ6ests § : 2. Lprri I93i
Dauer 6er V/ekrmanusreit : 39 3akre

I,u6 «,ig 81suk
Freiwilligebeuerwekr Lcbünsu b . kl

^ Ibsn Ksren , sen .
Joksnn Keong Vallinvn

Freiwillige beuerwebr lVvlilen

Liter : 68 Satire
l 'oäestsg : 11 . Lu§ust I931
Dauer 6er IVekrmannsreit : 44 6akre

?renv . ?euervenr ttonenivettersback
keruk : ^ immermsnn
Liter : 61 3akre
l 'oclertsx : 29 . L13rr 1931
Dauer 6er IVekrmaunsreit : 6 3skre

Verm : Oemeinäedeäielisteter
Liter : 80 3akre
lodeslax : 1. Llsrr 1931
Dauer 6er IVekrmsnusreit : 39 3akre

IgnslL « Linien
II- Hoininsnllsntkeong Tvkmunlc

Keong Tvkeuennisnn
kreiwilligs beuerwebr Okterslieim

kannnok-beuerwekr Nsririlieim
Leruk : Werkmeister
Liter . 61 Iskre
3'o6esta § : 4 . Lugusl 1931
Dauer 6er IVekrrnannsreit : 35 3akre

Freiwillige beuerwellr XVsIiclürn
öeruk : '̂ üucknermeister
Liter 69 3strre
^o6ests § : 3 . 3ui! 1931
Dauer 6er IVedrmsnnsreit : 41 Satire

Liter 39 Satire
3o6ests § : 11. LuZust 1931
Dauer 6er IVekrmanurreit : 7 Satire

o ) Der Feueralarm .Zur Zeit sind 7 Feuermelder kombiniert mit Wächterkontroll¬stellen und 7 Melder kombiniert mit 3 automatischen Fen -er -meldegruppen vorgesehen . Diese - 14 Feuermelder werden vonHand betätigt , dagegen sind sämtliche feuergefährlichen Punktedes Werkes in diese erwähnten 3 automatischen Fenermelöe -grnppen mit zusammen IM Differenzial - Onecksilb-erstakivn -entAbb . 2. Selbstfeuermel -öerj erfaßt . Selbstfeii -erinelder hat mandeshalb an den gefährlichen Punkten vorgesehen , weil das recht¬zeitige Entdecken - eines Feuers selbst dort , wo ein zuverlässigesWächterpersvnat vorhanden ist, doch mehr oder weniger ein glück¬licher Zufall bleiben wird . Sicherheit bieten » nr die ohne Da¬zutun eines Menschen arbeitenden „Selbsttätigen Feuermelder ",die ein aus brechendcs Feuer bereits im Entstehen an einerAlarmstclle melden . Diffcrenzialmelöer verwendet man dahervorteiihafterwcise - in solchen Räumen , in denen mit stark wech¬selnden Temperaturen zu rechnen ist . Betrachten wir nunmehrdie Schaltanlage , Abb . 3.
Ueber dem Mittelfeld befindet sich der Plan der Werks¬anlage . Bei Eingang -einer Fenermelöung ertönt zuerst dieAlarmglocke , woraus dann ans diesem Lämpchen anfglühen die denOrt der Meldung anz -eigen . Unter diesem Plan erscheint zu¬gleich transperent in Worten der gleiche Ort : außerdem wirddie Feuernielünng auf dem Wächterkontrollavparat registriert ,und zwar die Metdestation z . B . Nr . 2 , sowie die Zeit z . B .10. 14 I ' ( bei einfachen tivntrollmeldungcn fehlt das b >. Läuftnun eine Feucrmelduiia ans den erwähnten 3 feuergefährlichenGruppen ein , so wird sofort der Wächtcrrnf -eingeschaltet und zu¬gleich die Weckerindikatvranlage lAbb . 3 . rechts , unter der 3.Tafelj in Tätigkeit gesetzt . - Ans der gleichen Schalttafel befin¬det sich noch die Grvßaiarmsirene für Fabrik und Wohnkvlvncc .Die 3 erwähnten automatischen Meldegruppen haben ihrerseitswieder Unt -crmeldcstativncn . ans denen nun die anrückende Wo¬

che bezw . der Löschzng genau ersehen kan » , cn welchem derRäume der Brandausbruch oder die automatische Meldung er¬folgt ist . Abb . 4 zeigt die Empfangstasel im Speditionslager mit1 .4 Stromkreisen für antvmatischc Feuermelder , die durch llever -gangsrelais an die -Hanptmeldeschleife angeschlossen ist . Aufdieser Tafel wird der Brandort im Lager genau angegeben ,während ans der Feuerwache nur ,/Gefahr in der Spedition " an¬gezeigt wird . An solchen Empfangstafeln sind noch 2 w-cierevorhanden . Diese Anlagen zeigen selbstverständlich ans demsel¬ben Wege auch Drahtbruch an .
Das Feuerwehrdepot erhält durch das besondere Telephonund durch fahrende Boten Meldung , von wo ans die Fener -meldnng cingelaufcn ist. Hier kann die Anlage aber noch dahin

ergänzt worden , daß auch im Depot automatisch angezeigt wird ,wo Gefahr vorhanden ist .
<l ) Erste Hilfe .

Für die -erste Hilfe bei Fcneransbruch ist ein ausgedehntesHandfenerlvscher - sowie ein .Hydrantennctz geschaffen, das über¬all da . sehr dicht ist , wo einigorinaßen feuergefährliche Räumesind. Für Benzol irnd Tauchlack stehen z , B . 31 Schaumlöscherund für elektrische Anlagen 12 große .livhlensänre -Trvckcnlöschcrzur sofortigen Berwendnng bereit . Jeder Schlauchkästen ist mir4 ( '-Schläuchen und abstellbaren Strahlrohr von 10— 12 mmMnndstückiveitc - ausgerüstet . Ein gnt durchgearbeiteter Ja -Hres --Nebun 'gsplan , in dem der Ant -oinobillöschzug , die Züge 2—1 , dietechnische Abteilung . Offiziere und Unteroffiziere , der Gasschutzund die Sanitätsabteilung — mit Ausnahme der Monate Juliund August — .monatlich zu Ucbnngcn besohlen werden , legtZeugnis ab . von dem intensiven Dienstbctrieb bei der Fabrik -fencrwehr der A .-G . der Eisen - und Stahlwerke in Siiigen -
-Hvhentwiel .

Mit dieser Schilderung mochte ich meine Ausführungen be¬schließen, jedoch nicht unterlassen noch zu bemerken , daß dieserFeuerschutz trotz der ausgezeichneten Freiw . Feuerwehr in Sin -gcn -Stadt geschaffen worden ist . Dabei stehen der Stadtwehr3 Automobil : Fahrzeuge , eine Anzahl Geräte snr .Handzug , so¬wie eine hochmoderne Fencrinclöe - und Alarmanlage zur Bei¬fügung . Zur Vervollständigung dieses starken Fcu -crschntzesin der anfblühenden Jndnstriestadt Singen kommen noch die gcnausgerüsteten und ansgebildcten Freiw . Feuerwehren derMaggi - Werke , A .-G . und der Alninininm -Werke A .-G . Hinz« . -Die beschriebene Ausrüstung der A .-G . der Eisen - und Stahl¬werke . vormals Georg Fischer , liefert aber den Beweis , daß de¬ren Direktion für den Feuerschutz nicht nur das richtige Ver¬ständnis besitzt und den Wert eines solchen wohl zu schätzenweiß , sondern auch den Standpunkt vertritt , daß „bereit sein —alles bedeutet "
. Ter geistige Schöpfer dieses Feuerschutzes , HerrGloor , der seine fcneriöschtechnisch Ausbildung in seiner Schwei¬zer Heimat , als a » ch in Baden erhalten hat . ist in OberländerFencrivehrkreisen eine bekannte Persönlichkeit aber auch eingeschätzter und beliebter .stamerad , dessen getroffene Anordnun¬gen dafür zeugen , daß sie Hand und Fuß haben . Zinn Schlüssesoll noch erwähnt werden , daß die 4 Wehren Singens in besterEintracht nebeneinander und — im Falle - eines größeren Bran¬des , als auch bei kombinierten Hebungen — wie Beispiele be¬weisen . - unter dem .ttvininanöv des .(ireisvvrsitzenden . HerrnOtto Weibel , in kameradschaftlicher Weise zusamincnarbciten . —Bcvat seguens !
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kSusi ^ ski * unil 1- uttsokulr
Von Hsns 81skl , Vkiosbsüen

In meiner Abhandlung „Organisationsfragen II " habe ichdie Gründe dargelegt , die « ine Umstellung oder den weiterenAusban so mancher , in der Ausrüstung zurückgebliebenen Wehrfordern . Ich habe jedvch dabei übersehen, Kommandanten davor
zu warnen , ihr gesamtes überholtes Material zu veräußern . Die
Abgabe nicht mehr benötigter Geräte svll sich nur ans alte Sprit¬zen vhne Saugwerk vder mit Wendervhr , Leiterkarren mit vft sv
schweren Rüstleitern und ivackelia geworden,? Haken - wie mecha¬
nischen Schiebeleitern beziehen . Die crsteren sind für die Brand¬
bekämpfung wirklich zwecklos und die letzteren für deren Bedie¬nung sogar lebensgefährlich. Dagegen kann ich Wehren nachdurchgeführter Motorisierung vder Antomobilisierung nur drin¬
gend raten , noch gute Sang - und Druckspritzen, sowie gute mecha
nische Schiebeleitern und Schlanchwagen nicht zu veräußern , svndern dieselben in jederzeit gebrauchsfähigem Zustande zu erhalten .

Diesen Standpunkt vertrete ich vvn jeher . selbst wenn die be¬
treffenden Geräte durch Beschaffung automobiler Kahrzeuge tat¬
sächlich entbehrlich gewvrdeu sind . Bestärkt werde ich in diesemStandpunkt durch eine demnächst zu erwartende Einrichtung , den
Luftschutz betreffend, auf den ich heute schon aufmerksam machenmöchte.

Die zeitgemäße Ausrüstung der Freiw . Keuerwehren wird,wenn die begonnene Reorganisation durchgeführt worden ist , fürden FrieLenszustand zur Unterdrückung vvn Schadenfeuern inallen Kälten ausreichen. Dagegen wird diese Ausrüstung fürden Kall eines Krieges vor schwere Aufgaben gestellt werden,wenn es gilt , gleichzeitig an verschiedenen >Ltellen eines OrtesBrände zu bekämpfen . Nehmen wir z . B . an , es gäbe wiederKrieg ! — Jawohl — Krieg, an dem selbst dessen geschwvrend -
sten Feinde mit ihrer Losung „nie wieder Krieg !" nicht das Ge¬
ringste zu ändern vermögen und zwar ans dem Grunde nicht,weil die betreffende Nation , die uns in freundschaftlicher Weisemit Krieg überziehen will , sich den Teufel darum scheren wird,ob wir nie wieder Krieg haben wollen. Man wird uns einfachüberfallen und zwar zunächst nicht mit Gewehren und Geschützen,sondern mit KlugzenggeschwaLern und mit — Gas .

Dann wird eine starke Wehr — allerdings nicht aus veralte¬ten und überalteten — sondern ans rüstigen Wehrmännern be¬
stehend , dringend von Nöten sein . Es kommt ja auch tasüchlich
nicht auf die Massen vvn Wehrmännern , sondern auf die Leistun¬gen derselben an . Die noch brauchbaren Geräte für Hand- oder
Pferdczug werden im Kalle eines Luftangriffes dann neben den
Motorfahrzeugen ausgiebige Verwendung finden . Znm Schutze" gegen Gasangriffe bezw . Vergasung wird man sich der — leider— nvch nicht überall , stellenweise noch gänzlich unbekannten Gas¬maske bedienen müssen , wenn man das ejgenc . wie das Leben sei¬ner Mitmenschen erhalten will. Gegen gewaltige Schadenfeuer,die man zwar nicht Lurch den Offensiv -Löschangriff . sondern nur
durch die Defensive an der Weitcrverbreitung hindern kann, wird
jede Wehr ihrer sämtlichen Geräte bedürfen , um die Vernichtungeiner Stadt oder eines Ortes aufhalten zu können. Es nsird al¬
so manche Wehr , deren Standort im leisten Kriege von Luftan¬griffen verschont geblieben ist, in die nicht beneidenswerte Lage
versetzt werden , unter Umständen gegen zwei Krönten , d . h. gegenVergasung und Angriffe mit Brandbomben kämpfen zu müssenOb inan diese Annahme in Leserkreisen überlegen belächeln wird,ist für mich ohne Belang . In den Jahren 1V17 —18 bin ich in
Mainz und Wiesbaden mit meinen Löschzügeu allein bei 43 Luft¬
angriffen ausgcrückt. bei denen jedvch nur Spreng - und Brand¬
bomben abgcwvrfeu wurden und an mehr denn 58 Unglücksstät-ten in Tätigkeit getreten.

Es ist leider viel zu wenig, mancher Wehr überhaupt nichtbekannt, daß während des letzten Krieges im Westen Deutsch¬lands Berufs - und Kreiw. Feuerwehren in verschiedenen Städten
bei Luftangriffen mittig und unverdrossen ihre Pflicht und Schul¬
digkeit getan haben. Damals hatten wir , wenn auch nur spär¬
liche Abwehrmittel , aber doch wenigstens etwas . Heute fehlenuns aber auch diese, um eineu Luftangriff abschlagen zu können .Dann wurden auch damals Städte und Ortschaften nicht vergast ,sodaß wir . nachdem wir uns an die Luftangriffe schon so ziem¬
lich gewöhnt hatten , vft scherzweise den militärischen Ausdruck ge¬brauchten: „Die Luftangriffe sind doch nurManöver mit verschärf¬ten Bedingungen !" Vergegenwärtigen wir uns die geographi¬
sche Lage Deutschlands und sehen wir uns die Luftrüstungender uns benachbarten — uns wahrlich nicht freundlich gesinnten— Staaten an . so sehen wir . daß nicht ein einziger Landstrich in
unserem Vaterlaude nicht im Bereiche der feindlichen Flugzeugeliegt. Tie Folge , die wir aus dieser erschütternden Tatsache zei¬hen müssen , ist die , mit allen zu Gebot stehenden Mitteln zunächstden passiven Luftschutz sv wirksam anszubauen , als es irgend
möglich ist. Aber auch in anderen Ländern ist man darauf be¬
dacht . die Feuerwehr für den Kall eines Krieges schlagfertig zugestalten und zu unterhalten , was aus einer dem „Journal des
Sapenrö Pvmpiers " entnommenen und im „Rheinischen Feuer¬wehrmann " wiedergegebenen Notiz hervorgeht . Dieselbe lautet :

„Die Dienste, die die Feuerwehren während des letzten Krie¬ges in der gefährdeten Zone geleistet haben , zeigen deutlich , wel¬
che ungeheuer wichtige Rolle den bescheidenen und wenig beachte¬ten Feuerwehren im Falls eines neuen Krieges, der trotz aller
löblicher Anstrengungen unserer Staatsmänner zu befürchten ist .znsallen wird. Jedermann , vom Marschall Koch bis zum ge¬ringsten Frcknzosen . ist sich darüber klar , daß der nächste Kriegvor allen ein — chemischer sein wird .

"
Jene Zeilen können wohl nicht besser auf die Gefahren Hin¬weisen . die uns in Zukunft bevvrstehen, sie werden aber selbst dengleichgiltigsten Menschen aufrütteln und zum Nachdenken zwin¬gen . Diese Gefahren werden aber infolge des ständig zunehmen¬den Aktionsradius der Kriegsflugzeuge nicht nur den Städtenund Dörfern hinter unseren Landesgrenzen sondern auch Groß¬städten . insbesondere den Industriestädten im Hinterland dcsReiches drohen. Man wird daher auch bei uns zu der Erkennt¬nis gelangen, daß hier etwas geschehen muß. um die Bewohnerin Stadt - und Landgemeinden einigermaßen vor diesen Gefah¬ren Schutz gewähren zu können. Die wirksamste Abwehr feind¬licher Luftangriffe ist der sogenannte aktive Luftschutz, ö. h . dieBekämpfung der feindlichen Bombenflugzeuge durch Jagdfliegeroder Abwehrgeschütze von der Erde aus . Es ist aber bekannt,daß uns Deutschen der auf Lug und Trug aufgebaute. VersaillerVertrag jegliche aktiven Luftschntzmaßnahmen streng untersagt .Schutzlos sollen wir der Willkür der feindlichen Luftmacht aus¬

gesetzt fein . So bleibt uns denn nur der passive Luftschutz, alsoMaßnahmen , dis die Folgen feindlicher Luftangriffe nach Mög¬lichkeit beschränken sollen . Da wir aber nicht wie früher euiMillivuenhecr aufstellen können, so wird es Aufgabe der Feuer¬wehr sein , sich in den Dienst des Luftschutzes zu stellen . Deshalb
ist es erforderlich, daß sich die freiwilligen Feuerwehren , selbstdie kleinste Dvrffenermchr , auch stark und schlagfertig , sowie ihreGeräte in Ordnung halten und häufiger denn bisher mit derGasmaske Hebungen vornehmen , denn man kann nie wissen ,wie man diese — außer bei Feuer — benötigen wird.Es wäre daher, wenngleich mit tiefem Ernst zu begrüßen ,daß endlich von zuständiger staatlicher Seite Richtlinien überden offiziellen Luftschutz herausgegeben und Vorkehrungen ge¬troffen werden, die die rechtzeitige Meldung bevorstehender An¬
griffe , die Ilnkentttlichmachuug lTarnungj der den Angriffenausgesetzten Objekte lF -abriken, Bahnhöfe etc . j betreffen . Fer¬ner müßten Zufluchtsstätten , Ausrüstung der Bevölkerung mit
Gasschutzmitteln. Bereitstellung vvn Rettungs - und Gasschutz¬kolonneu usw . geschaffen werden , denn bisher wurde stets nurvon privater Seite durch Broschüren und Gaskurfe im Sinucdieser Abwehr, wenn auch nur mäßig , gehandelt. Daß diese Vor¬
kehrungen jedvch bei weitem nicht ausreichen werden, hat mauwohl schon längst eingesehen .

Mit Sicherheit kann also angenommen werden, daß im offi¬
ziellen Luftschutz die Feuerwehren , ganz besonders die freiwil¬ligen, eine führende Rolle zugewiesen bekommen . Es wäre daher
zu wünschen , daß die begonnene Motorisierung und Auto Mobi¬
lisierung freiwilliger Keuerwehren . sv gut als dies unsere
Wirtschaftslago erlaubt , durchgeführt wird , damit umso inten¬
siver für den Luftschutz gearbeitet werden kann.

Kurz : Der Wehrgedanke im deutschen Volk muß mehr ge¬fördert werden.
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